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Vie bauliche Entwicklung der Stadt Wiesbaden
.

Die Erbauung des alten Kurhauses 1808 — 1810 .

Die

( Archiv Dr . Hildner — K .)
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Neuanfertigung u . Aufarbeitung von : Daunen , Federn

Inlette (Indanthren )

Kamelhaar - und Wolldecken

Wie das Kurhaus werden sollte .

Ursprünglicher Entwurf für das alte Kurhaus von I . CH . Z a i s 1807 .
'

Daunendecken
Woll - Steppdecken
Deckbetten , Kissen

geloffene
“

beeinflußten die Regierung und die öffent¬
liche Meinung . Und so kam die Frage der Erbauung eines
Eefellschaftshauses aufs neue in Fluß .

Ein Aktienkonsortium stellte 1805 bei der „ Nassauischen
Regierung

“ den Antrag , 40 000 Gulden beizusteuern , wenn
die Regierung ein Gesellschaftshaus errichten und solches

Köln : 18 .00 Unterhaltungskonzert .

Königsberg : 18 .00 Hymnen der Arbeit .
Liederstunde . 21 .00 Orchesterkonzert .

Leipzig : 16 .00 Kurzweil auf Schallplatten .
Feierabendmufik . 19 .00 Singt und lacht mit uns .

machten zu Beginn des 19 . Jahrhunderts die Erbauung eines
Ge s e l l s ch a f t s h a u f e s für die Kurgäste zur dringenden
Notwendigkeit . Doch standen diesem Plane große Schwierig¬

Messmgbetten (rein Messing )
Metallbettstellen (weiß und farbig ) ■
Holz - Kinder - und Babybettehen
Kinderwagen (in ungeheurer Auswahl ) B

Reinigung von Betuedern mit
mod . Bettfedern - Reinigungsmaschine
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'
T

'
ITTV . Inhaber Gustav Werner

■ JK *
Kirchgasse 2S , Ecke Friedrichstr . Anruf 27939

*
) Siehe „ Wiesbadener Tagblatt

“ vom 22 ., 29 . 11 .,
6 ., 13 . , 20 . , 24 . 12 . 1936 , 2 ./3 . 1 . und 12 . 1 . 1937 .

_______________

München : 16 .30 Klaviermusik . 18 .00 Schallplatten .
19 .00 Orchesterkonzert . 20 .10 Thoma - Stunde . 21 .10 Das
Münchener Lied . 22 .50 Bunte Melodienfolge .

Saarbrücken : 19 .00 Unterhaltung und Tanz .

Stuttgart : 18 .00 Bunte Musik . 22 .30 Heimliche
Lieder der Nacht . 24 .00 Nachtmusik .

Auch im neuen Jahr
„

Betten - Werner “
führend jroran in

■ Original Schlaraffia - Matratzen

IX . * )

Entwicklung der Wiesbadener Kurverhältnisse

der Gesellschaft als „ ewiges , unwiderrufliches
Eigentum

“
überlasse . Der Landesherr und die Regierung

waren endlich zu dem Bauvorhaben geneigt , suchten aber
günstigere Bedingungen zu erreichen . Nach langen Verhand¬
lungen , und nachdem sich die Aktionäre zu anderen Be¬
dingungen besonnen hatten , wurde am 21 ./22 . November
1807 ein Vertrag abgeschlossen , der den Bau des '

Gesell¬
schaftshauses zur Tatsache machte . Das Baukapital , das
anfangs auf 100 000 Gulden veranschlagt war , später aber
sich auf 150 000 Gulden erhöhte , wurde durch den Verkauf
von 200 Aktien zu je 500 Gulden aufgebracht . So erhielt
Wiesbaden ein neues Gesellschaftshaus , ohne daß die Stadt¬
gemeinde mit Beiträgen in Anspruch genommen wurde .

feiten gegenüber . Einmal fehlte es an Geld , auch die Lösung
der Platzfrage verursachte Schwierigkeiten , und die Be¬
völkerung verhielt sich gegenüber diesem Projekt ablehnend .
Mehrmals erboten sich größere finanzkräftige Gesellschaften ,
für Wiesbaden ein Gesellschaftshaus zu errichten . Doch die

Rundfunk - Ecke .

Beachten Cie am Sonntagl

Berlin : 18 .00 „ Aufmachen , Kriminalpolizei ! “ Ein

Tatsacheinspiel . 19 .00 Lieder und Klaviermusik schweizerischer
Komponisten .

Breslau : 18 .00 Deutschritter zieh » gen Osten .
19 .00 Unbekannte Lieder von Hugo Wolf .

Hamburg : 18 .00 Lustiges Spiel . 20 .00 Volkskonzert .
Köln : 16 .00 Nette Sachen . 18 .00 Funkappell alter

Frontsoldaten . 18 .30 Kammermusik . 19 .00 Deutsche Erzähl¬
kunst der Gegenwart . 20 .00 Unterhaltungskonzert .

Königsberg : 16 .30 Blasmusik . 18 .00 Liederstunde .
19 .00 Hausmusik . 19 .30 Konzert . 20 .00 Fröhliches Heilsberg .
22 .45 Tanzmusik .

Leipzig : 16 .00 Bunter Nachmittag . 18 .15 Ergötzliche
Predigten aus alter Zett . 19 .00 Molinmufik . 20 .00 „ Um
Liebe und um Geld “

. Heiteres Spiel .

Stadtbaumeister 3 . Ch . Zais
wurde mit der Erbauung des neuen Kurhauses beauftragt .
Als Bauplatz , der schon im Gesellschaftsvertrag vorgesehen

wurde der Platz hinter dem Wiesenbrunnen
( Süßer Brunnen ) bestimmt , der in der Achse des Sonnen¬
berger Torplatzes an der Stelle vor dem Kurhaus lag , wo
heute die Kaskade ( 1852 ) errichtet ist . Von dem Sonnen¬
berger -tot führte eine schnurgerade doppelte Pappelallee
mit breitem Mittelweg zu dem Wiesenbrunnen , der von
einem Pavillon umgeben , hübsch ausgestattet und mit Sitz¬
gelegenheit versehen war . Somit wurde das Gesellschafts¬
haus hinter einem Platz von 250 Meter Tiefe errichtet , und
sicherte seine Lage und die Ausgestaltung des großen Vor¬
geländes eine großzügige Anlage , die heute noch Bewunde¬
rung erregt . Nach dem ursprünglichen Zais

'
schen Entwurf

für das alte Kurhgus sollte dessen Frontausbau durch eine
halbkreisförmige straff gefaßte Säulenhalle mit erhöhtem
Mittelportal und zwei abschließenden Pavillons an den
Flügelenden umrandet werden . ( Siehe Abbildung und Plan ,
wie es werden sollte .) Jedoch kam dieser Entwurf nicht zur
Ausführung , und es trat an seine Stelle eine vereinfachte
gradlinige Frontgestaltung . ( Siehe Bild , wie es wurde .)

Im April 1808 wurde der Grundstein zum alten
Kurhaus gelegt . In zwei Jahren war der Bau vollendet .
Am 31 . Mai 1810 konnten die Spiel - und Speisesäle , am
1 . Juli 1810 der Hauptsaal eröffnet werden . Das neu er¬
baute Kurhaus erregte wegen seiner Schönheit und klassischen
Gestaltung . allgemeine Bewunderung . „ Man glaubt sich
beim Eintritt in den Gesellschaftssaal in ein Land der
klassischen Vorwelt versetzt .

“ Der einheimische Dichter
v . Gerning ruft aus : „ Pästumshallen , voll Pracht , von
Marmorsäulen gestützet . Bachäs Reize sind hier wonne -
berauschend vereint “

. Goethe schreibt in seinen Schilde¬
rungen der Kunst des Rhein - und Maingebietes : „ Dem
Freunde der Baukunst wird der große Kursaal , sowie die
neuangelegten Straßen Vergnügen und Muster gewähren

“
.

Eine Reiseschilderung vom Mittelrhein aus dem Jahre
1819 berichtet in überschwenglicher Weise über das neu¬
erbaute Kurhaus : „ Dieser geschmackvolle Kurpalast — der
doch erst in Jahrtausenden vielleicht eine schöne Ruine dar¬
stellen wird — steht nun in vollendeter Pracht

“
. Der Volks¬

mund aber bekundet seine Anerkennung über den Kurhaus¬
bau durch die launigen Worte des Mainzer Dialektdichters
Lennig in seinem Gedicht : „ Der Bauer nach der Kur in
Wiesbaden “ :

„ Der Saal is grüß un kann viel Batze koste ;
Ar ruht uff achtundzwanzig staanern Poschte .
Des fein zeviel ; in meiner Scheier steht nor aaner .
Der träht genung ; freilich , die is e gut Daal klarier .
De Borvem reiwe se dort mit Bettstreich ein ,
Daß m

'
r hibsch falle kann , utr daß er glatt soll sein . —

Noch ebbes ! Denkt emool , uf baade Seite —

Eich hunn mich brumm befroht ,
' s sein Getze vun

de Heide —

Stiehe d '
r su Statewa vun weißem Marmelstaan .

Nix um hun die , fui Deiwel , un nix an !“
.

K . Urban .

München : 18 .00 „ Das alte Lied “ Fünkspiel . 19 .20

„ Carmen “
. Oper von Bizet .

Saarbrücken ' 16 .00 Unterhaltungsmusik . 19 .00
Kammermusik .

Stuttgart : 18 .00 Unvergängliche Musik deutscher
Meister aus alter Zett . 18 .30 „ Die Lokalbahn

“ von Thoma .
20 .00 Bunte Unterhaltung .

Wiesbadener Künstler im Rundfunk .

Grete Altstadt - Schütze spielt am Montag , 18 . Jan .,
16 .30 — 17 Uhr , im Reichssender München moderne Klavier¬
musik von Hans Kummer und Hugo Kann .

Beachten Sie am Montag !

Berlin : 16 .30 Tiergeschichten und Tierlieder . 17 .00
Konzert . 18 .00 Schallplatten . 19 .00 Lieder der HI . 19 .15
Cellomusik .

Breslau : 16 .10 Kammermusik . 17 .00 Wunschkonzert .
19 .00 ,T >er männermordende Skat “

. Hörspiel . 20 .10 Der
blaue Montag .

Hamburg : 16 .00 Unterhaltungskonzert . 17 .00 Lied
des Winters . 18 .00 Bunter Reigen . 19 .00 Bilder aus dem
Seemannsleben .

Wre das Kurhaus wurde .

Das alte Kurhaus erbaut 1808 — 1810 von I . Ch . Zais .

Der Grundriß ist im großen und ganzen derselbe geblieben . Nur die gebogenen Teile des Säulenganges
wurden gradlinig gestaltet . Die beiden Pavillons wurden zurückgeschoben und flankierten rechts und links die

gerade Front als Abschluß der Säulengänge . ( 2 Tagblatt -Archiv — K .)
. - ' " ■ "T" ■' ■ '

Roßhaar - , Wolle - , Seegras - Matratzen

Chaiselongues , Couches , Sessel

Grundriß des ältesten Kurhausprojektcs

von I . Ch . Zais 1807 .

ehrsamen Bürger Wiesbadens widersprachen schärfstens , sie
befürchteten die Konkurrenz für die bestehenden Wirtschaften
und die Geschäfte , und der Landesfürst selbst lehnte deshalb
alle derartigen Anerbieten zur Erbauung eines Gesellschafts¬
hauses ab . Doch die Entwicklung ließ sich nicht aufhalten .
Wiesbaden war die neue Residenzstadt des Herzogtums ge¬
worden . Die Bevölkerung verdoppelte sich bald ; ein neues
Leben entstand , und viele unternehmungslustige „ Har -
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Em Stückchen Heimatkunde

baden immer etwas zu

des Fremdwortes allgemein als Zeichen höherer Bildung
gewertet wurde , führten Gelehrten den römischen Namen
wieder ein . Er wurzelte nur langsam in der Bevölkerung .
In einem Reisebericht aus der Zeit um 1760 lese ich , daß der

Verfasser auch über den Taunus gekommen sei , hält sich
aber verpflichtet , um des besseren Verständnisses willen , hin¬
zuzufügen , datz er das Höhe - Gebirge meine . Mit dem

alten guten deutschen Namen konnte man sich keinen Ge¬

iehrtenprunk umhängen , aber mit dem gleichbedeutenden

Höhe lag , dann erhalten diejenigen über der Höhe
gleich die richtige Einstellung in der Markgenossenschaft .

Brot , Käse und Wein g
bildeten eine Entschädigung .

Nicht voll berechtigt in der Mark waren die Orte Hahn ,
Bleidenstadt und Seitzenhahn , sowie 10 Fveihöfe .
( Darüber siehe unten bei der Aufteilung der Mark - Höhe !)

„ Jwerhiehsch .
"

11 . Hebloch ,
12 . Kloppenheim ,
13 . Naurod ,
14 . Auringen ,
15 . Niedernhausen ,
16 . Königshofen ,
17 . Niedersselbach ,
18 . Idstein ,
19 . Engenhahn ,
20 . Orlen ,
21 . Wehen .

Zur Mark der Höhe gehörten :

1 . Frauenstein ,
2 . Eeorgenborn

( später ausgenommen ) ,
3 . Schierstein ,
4 . Dotzheim ,
5 . Biebrich - Mosbach ,
6 . Wiesbaden ,
7 . Sonnenberg ,
8 . Nambach ,
9 . Erbenheim ,

10 . Bierstadt ,

Iwer die Hieh !
Allerlei Feststellungen .

( 1 . Fortsetzung der Reihe „ Ein Stückchen Heimatkunde
"

.)

Fremdwort war das eher möglich . Mutz man nicht unwill¬

kürlich an Fritz Reuters prächtige Verspottung der
deutschen Fremdwörtersucht denken , wenn er seinen Onkel

Bräsig mit dem Brustton heiliger Überzeugung und unter
der stürmischen Zustimmung einer erregten Volksmenge ver¬
sichern lätzt , datz alle Armut von der Powerteh komme ?

Mit den Feststellungen hat es nun aber ein Ende ! Oder
sollen noch mehr Gründe für die Berechtigung der Fahrt
erbracht werden ?

Gewerbe Sonderrechte eimgeräumt .

Zu den Märkergedingen mutzten alle Märker erscheinen .
Aber gerade in dieser Bestimmung zeigt sich so recht die , Un¬

zulänglichkeit alles Irdischen . Denn jeder erschienene Märker

hatte den dringenden Wunsch , datz möglichst viele Märker

fehlen , aber selbst wollte keiner fehlen . Nach der Eröffnung
des Märkergedinges , was mit Beachtung strenger Vorschrif¬
ten geschah , erfolgte di « Feststellung der „ Mannzahl "

.
Jedes unentschuldigte Ausbleiben wurde bestraft , und zwar
mit einem Viertel Wein , das waren 8 Liter . Als Verhand¬
lungsgegenstände standen gewöhnlich Wald - und Wildfrevel
auf der Tagesordnung , und für diese leichten Vergehen —

schwere Vergehen wurden ganz unerhört grausam bestraft —

versöhnte man das mitzhandelte Recht mit Geldstrafen , die

ebenfalls sofort verflüssigt wurden nach der alten Vorschrift :

„ Es mögen die Schöffen und Märker ihr ver¬
dient und ihnen zur Straf gefallen Geld in

Frieden und Liebe miteinander vertrinken ."

Preisaufgabe : Wie mutz sich ein kluger Märker ver¬

halten ?

Die Mark im Laufe der Zeit .

Wo die Landesherren zugleich Obermärker waren , ge¬
stalteten sich die Verhältnisse im Laufe derZeit außerordent -

lich schwierig . 2e mehr die Rechte der Märker beschnitten
wurden , desto mehr lebte sich der Landesherr in die Vorstel¬
lung hinein , datz die Mark sein persönliches Eigentum sei .
Diese Auffassung teilten auch die Fürsten von Nassau und

beriefen sich dazu noch auf kaiserliche Lehnsbriefe . Wer je¬
doch das Mittelalter kennt , weih , was von diesen Schrift¬
stücken der kaiserlichen Kanzlei zu hallen ist : gegen ent¬

sprechende Vergütung war sie beinahe zu jeder Belehnung
bereit .

Als die Vertreter der Mark Höhe beantragten , den
Markwald unter die Gemeinden auszuteilen , schlug der
La n d e s h e r r das wiederholt ab und sandte zuletzt , am
18 . Januar 1788 , jeder Märkergemeinde ein „ Dekretum "

, wo¬
nach er sich als „ alleinigen Eigentümer in der
Höhe " betrachte . Das Schriftstück ist in derart schroffem ,
ablehnendem und zugleich überheblichem Tone gehalten , datz
man sofort den Eindruck gewinnt : Der Mann ist seiner
Sache nicht sicher oder sogar bewusst im Unrecht . Die Märker
aber waren durchaus mcht gewillt , ihr Eigentum kampflos
preiszugeben und setzten ihre Eingaben und Beschwerden

[ ort ; die Regierung erklärte von oben herab , datz sie künftig
zede Eingabe , in der das alleinige Eigentumsrecht des Lan¬

desherrn bestritten würde , ohne Antwort lassen werde . Sie
antwortete trotzdem immer wieder auf neu « Eingaben und
verwies zuletzt die Märkergemeinden auf den Klageweg . Sie

hätte das wahrscheinlich besser nicht getan ! Man unterhielt
sich noch 18 Jahre lang ab und zu über,die Aufteilung der
Mark , aber ein greifbares Ergebnis zeitigten diese Schreib -

Übungen nicht . Da auf einmal schlägt die Regierung in einem

Die Entstehung der Waldmerken fällt in die früh¬
mittelalterliche Zeit . Während der alte Deutsche schon bald
einen Teil der Feldflur als persönliches Eigentum , als
Allod , Besatz , waren Weide und Wald in Gemeinschafts¬
besitz , Allmend . Der Wald hatte nicht nur die Aufgabe
der Holzversorgung , sondern er war auch gleichzeitig als

Weideplatz von großer Wichtigkeit , und Schweinemast ohne
Waldeintrieb war damals gar nicht möglich . Die Verwal¬

tung des Markwaldes unterstand dem Obermärker ,
einem Edlen , einem Geistlichen , auch einem „ vornehmen und

witzigen Landmann "
. Allmählich wurde das Amt de ? Ober¬

märkers erblich , während es früher ein Wahlamt gewesen
war , und zuletzt befand es sich meistens in den Händen des

Landesherrn . Das Amt war ursprünglich Ehrenamt ,
und nur besondere Vorrechte , auch Naturallieserungen an

™ '
gelegentlich der Dienstfahrten ,

..... ......... g . Alljährlich tagten die unge¬
botenen ( regelmäßigen ) und gebotenen ( besonders einbe -

ruftnen ) Märkergedinge , die ähnlich abgehalten wur¬
den wie die Eerichtsdinge . Dem Obermärker oder ,
wenn es der Landesherr war , seinem Vertreter , standen
Schultheißen , Gerichtsschreiber , Forstmeister , Förster , Holz -

weisxr und Büttel zur Seite . Zu den Märkergedingen
mutzten alle Märker erscheinen . Märker war , wer

eignen Rauch hatte , auch wenn er in einem fremden
Hause wohnte . Die Märkerrechte waren ursprünglich sehr
umfangreich , wurden aber im Laufe der Zeit immer mehr
beschnitten . Dem Märker standen kostenlos zu : Brenn¬

holz in ausreichender , festgesetzter Menge , Bauholz nach
Anweisung , Pfähle für Weinberge und Wildgatter : Recht

zum Auftrieb von Pferden , Schafen , Rindvieh und

Gänsen in bestimmter Zahl , ebenso von Schweinen in die

Eichelmast : das Recht zum Sammeln von Eicheln und

Bucheckern,zum Kohlenbrennen und mm Fischen
in den Gewässern der Mark . Den Töpfern , Schmieden ,
Bäckern und Müllern waren mit Rücksicht auf ihr

haben hier in W
bedeuten gehabt .

Nun gibt es Menschen , in « jede historische Beweis¬

führung ab lehnen ; sie lassen sich nur überzeugen durch das ,
was sie sehen und durch Zahlenmaterial .

* ) Das Merkerbuch ( eigentl . Märkerbuch ) der , Stadt
Wiesbaden , im hiesigen Staats -Archiv aufbewahrt , ist unser
ältestes Stadt - und Gerichtsbuch , und beginnt etwa um 1370 .

Hargeloffene .

Har doch wirklich so ein Sakermenter die Weiche verkehrt
gestellt , und darum geht unsere Samstag - Sonntagfahrt dies¬
mal nicht ins Ländche , sondern iw er d re H ieh

'
.

Meinetwegen ! Man kann ja auch erst rund um Wiesbaden
sich umsehen , und außerdem ist es die Gegend über der Höhe
wirklich wert , einmal gründlich hinein zu gucken .

Wie ? Sie meinen , die Landschaft nördlich des

Gebirges sei für uns ziemlich bedeutungslos ? Einen
Augenblick !

Nach der letzten Feststellung des Wiesbadener Statistischen
Amtes beträgt die Einwohnerzahl Alt -Wiesbadens 106 706 .
Darunter befinden sich , wie sorgfältige und eingehende Er¬
hebungen ausgewiesen haben , genau 101101 Einge¬
wanderte , also Hargeloffene . Wahrscheinlich ge¬
hören Sie auch dazu !

An und für sich ist das kein Grund zum Verzweifeln !

Für eine Verurteilung wegen ungenügender heimatkund¬
licher Kenntnisse liegt in dieser Tatsache sogar ein sehr
beachtlicher Milderungsgrund . Strafverschärfend wirkt es
aber , wenn solche Eingewanderte diesen Mangel in ihrer
Ausbildung nicht auszugleichen bestrebt find , oder gar durch
ortsfeindliche Kritik Unfrieden säen . Doch das trifft ja bei

Ihnen , Gott sei Dank , nicht zu !

Jwer die Hieh
'

für uns bedeutungslos ? Erlauben Sie !
Vor genau 600 Jahren haben wir Wiesbadener uns in
richtiger Würdigung der Tugenden der Uberhöhischen dorther
schon Vertreter unserer höchsten städtischen Ämter geholt ,
und di « Blidenstedter und Wingspecher waren
hier in Wiesbaden Leute von Rang und Ansehen . Und diesem
Gebrauche ist unsere Vaterstadt treu geblieben , und noch vor
wenigen Jahren hatten wir einen 3 . Bürgermeister , oder
Beigeordnetem wie man damals sagte , der aus dem
Wehsner Grunde stammte .

Überhaupt wäre es für Sie eine äußerst lehrreiche
Arbeit , wenn Sie einmal feststellen wollten , wie viele von
den 101101 Hargeloffenen ihre Heimat iwer der Hieh

'
haben .

Ich behaupte , däh , von den Villenlagen abgesehen , in Wies¬
baden keine Straße von Bedeutung ist , in der nicht Jwer -

hiehsche oder Nachkommen solcher wohnen . Mustern Sie
nur einmal die Vertreter des Handels - und Ge¬
werbe standes in Ihrer Straße in bezug auf ihre
Herkunft , und Sie werden da zu recht lehrreichen Aufschlüssen
und Feststellungen kommen . Eine große Reihe hoch
angesehener Wiesbadener Geschäfte ist einst
von Jwerhiehschen gegründet worden und

befindet sich heute noch im Besitz ihrer Nach¬
kommen . Jawohl , die von iwer der Hieh

'

Der „ Taunus "
.

So ? Die Bezeichnung gefällt Ihnen nicht ? Ihnen ist
alles Mundartlich « ein Verderben des Hochdeutschen , etwas

Gewöhnliches ; Wanderungen in ine Taunuslandschaft
würden Sie sagen ?

Nu aber raus ! Danken Sie es einer gütigen Vorsehung ,
datz sich in unserem Volkstum die Mundart noch lebens¬

kräftig erhalten hat und weiterentwickelt . Unsere Mundart

ist der Jungbrunnen , aus dem die ursprünglichen Kräfte
deutscher Wesensart aus Tiefen der Urzeit zu uns empor¬
sprudeln , in die keine andere Urkunde mehr reicht . So lange
unsere großen Meister der Sprache mit dieser köstlichen
Quelle unseres Volkstums in Verbindung bleiben , so lange
wird unserer Sprache das schöpferische Element erhalten
bleiben .

Und nun gar das gebildete Wort „ Taunus " ! Das
ist auch so ein Kuckucksei , das die Fremde in unser
Sprachnest gelegt hat .

Wie das draußen die braven Pflegeeltern in der Vogel¬
welt tun , so haben auch wir den Fremdling sorgsam ausge -
brütet und behütet , bis er eines Tages unsere eigenen
Sprachkinder rücksichtslos aus dem Neste warf .

Di « Römer nannten unser schönes Gebirge mons ,
Taunus , hatten aber diesen Namen dem Keltischen ent¬

lehnt , wo « r dun hieß , was so viel als Hügel , Höhe , be¬
deutete . In manchen Städtenamen diesseits der Alpen
hatten die Römer diesen keltischen Begriff eingeschmolzen .
Das heutige Lyon hiess früher Lug - dunum , was so viel
als Rebenhügel bebautet , und auch im dem Namen der
Stadt Ladenburg am Neckar , dem römischen Lopodunum ,
klingt das keltische Wort durch .

Es scheint , dass mit der Vertreibung der Römer und
bei dauernden Niederlassung germanischer Stämme in

unserer Gegend der fremdsprachige Name auch bald aus dem

Volksgebrauch . verschwand und durch das anschaulich be -

zeichnende „ H o h e "
ersetzt wurde . Schon im frühen Mittel¬

alter sprach man nur von der Höhe und den llber -

hö hi scheu , und das Wort Taunus war völlig ver -

gessen « i -m 18 ^ Jahrhundert , als der Gebrauch

Können Sie auch haben ! Stellen Sie sich , bitte , ein¬
mal morgens ( es kann in einer schöneren Jahreszeit sein ) ,
unter die Uhr am sschsstrahligen Straßenstern an der
La hust ratze . Da werden Sie zunächst das schöne weisse
Empire - Gehänge der Sicherheitsketten bewundern , werden

moralisch erbaut durch die von deutlichen weißen Strichen

einaerahmten Pfade der Tugend , die man nicht verlassen
darf , widrigenfalls man im voraus schon jede Aussicht auf

Schadenersatz oder Wiederlebendigmachung nach erfolg¬
reichem Uberfahrenwerden verliert . Aber Sie werden kaum

derartige Erwägungen anstellen können , wenn Sie etwa ver¬

suchen , den Verkehr von iwer der Hieh '
hierher nach Wes¬

baden an dieser Stelle statistisch p erfassen . Sie werden

zugeben , dass dieses ausgedehnte Sicherungsnetz für Fuß¬

gänger hier wirklich dringend nötig war und werden nicht

bestreiten , dass auch heute noch zwischen Wiesbaden und

iwer der Hieh ' ein so lebhafter Verkehr besteht , wie nur
mit einigen unserer großen Nachbarstädte .

Zuzugeben ist ohne Erörterung , daß dieser Verkehrs¬

strom auch aus Quellen gespeist wird , die nicht iwer der Hieh
'

selbst erspringen . Durchgangsland ist diese Gegend
im weitesten Maße , und ebenso die A a r st r a ß e , die be¬

deutendste Zubringerstraße von Norden . Aber beherrschend
in dieser Kette von Fahrzeugen bleiben doch die Jwer¬

hiehschen .

Also Sie wollen wissen , ob das Jwerhiehsche
ein politisch - geographischer Begriff ist ?

Bevor darauf die Antwort erfolgt , mutz eine Bemer -

kung ergehen , die die Möglichkeit von Verwechslungen aus
dem Wege räumt . Es ist beinahe wieder wie mit dem

Ländche und dem Blauen Ländchen . Wir reden

hier nur ganz allgemein von „ über der Höh
'
.
" Wir

werden spater , wenn wir „ Ins Rheingau " fahren,einem
ähnlichen Ausdruck begegnen . Mr treffen ba in einem

wichtigen geschichtlichen Zusammenhang auf die „ 15 übe r -

höhischenDörfe r "
. Dies « 15 Dörfer haben mit unseren

iwerhiehschen Dörfern nichts zu tun .

Doch nun zur Beantwortung Ihrer Frag « ! Der Begriff

„ Iwer der Hieh
' "

ist scharf umgrenzt und bedeutet einen
Raum , der in seiner Ausdehnung im Laufe der Zeit wohl

sich öfters verändert hat , der aber zuletzt , das heißt etwa im

Jahre 1822 , bis auf die einzelne Gemarkung genau anzu¬
geben , ist . An der Erenzgestaltung unseres Gebietes haben
mitgewirkt :

1 . Der Königssondergau ,
2 . das Archidiakonat Bleidenstadt und

3 . dieMarkderHöhe .

Die außerordentlich wettvollen Untersuchungen von

E . G . S t e i n m e tz - H o m b u r g v . d . H . ( Gaue und Wald¬

marken des Taunus in ihren Beziehungen zum Pfahlgraben )

haben über die Ausdehnung des Königssondergaues
in dem Gebiet nördlich der Höhe sehr beachtenswerte Auf¬
schlüsse gebracht . Man darf danach wohl mit Sicherheit

annehmen , daß sich der Königssondergau ursprünglich auch
über die Höhe erstreckt hat . Aus dem Jichre 1353 besitzen
wir eine Urkunde , die die Grenzen dieses Gaues genau an¬

gibt , allerdings lassen manche Lagebezeichnungen verschiedene
Deutungen zu , wodurch naturgemäß Mißverständnissen Tür

und Tor geöffnet war . Als Westgrenze des Königssonder -

gaues wird außer der Walluf - die Grindelstratze ge¬
nannt , die von Wambach nach Kemel führte . Das
Wort Grindel bedeutet eigentlich Riegel , Speer -

B a I ( en , und im übertragenen Sinne bezeichnet man damit

langgestreckte Bergzüge ( Hornisgrind , Grindel , Grindel¬

wald ) . Die Nordgrenze folgte im allgemeinen dem alten

römischen Pfahlgraben , dessen grenzsetzende Äraft offenbar

Jahrhunderte nachgewirkt hat . Auch in dem Mechtilds -

häuser Weistum von 1479 wird diese Grenze noch
einmal im einzelnen also angegeben , von der „ Waldorff uß
bis an den phalgraben und den phalgraben ussen ( — ent¬

lang ) uff den hasenphadt und vom hasenphadt bis in den

rynnenphadt und den rynnenphadt uss bis geyn Selbach
"

.

( Hasenpfad und Rennpfad lassen sich nicht mehr genau

festlegen : ersterer führte wohl über den Hasenberg und

letzterer über den Butznickel — gegenüber dem Großen
Lrndenkopf — , von dem Rentmauer und Heidepfad nach¬

gewiesen sind ) .
Über diese alte Gaugrenze griff .aber der Archi¬

diakonat Bleidenstadt schon in sehr früher Zeit
weit hinaus , denn er umfaßte auch die nachfolgenden
Pfarreien , die außerhalb des Pfahlgrabens lagen :

Breithardt , Libbach , Strinz - Margarethä ,
Michelbach , H o l z h a u f e n ü . A . und Steckenrot h .
Das Stift Bleidenstadt war nicht nur Grundherrschaft ,
sondern auch kirchlicher Verwaltungsbezirk , und als solcher

stellte es auch benachbarte Pfarreien , die nicht innerhalb

seiner Grundherrschaft lagen , in seinen Sprengel , da sie von

einer anderen kirchlichen Verwaltungsstelle sonst zu weit ent¬

fernt gewesen wären .

Aus derselben Urkunde von 1353 ergibt sich weiter , datz

„ Wehen mit andern Dorffern
"

zum Wiesbadener

Fronhofsbezirk und damit zum Königssondergau gehött , wie
'
auch das Weistum des Landgerichtes im

Wehener Grund vom Jahre 1499 eine Nordgrenze

angibt , die fast völlig mit dem Pfahlgraben zusammenfällt .

Über die Ostgrenze gingen und gegen die Meinungen
auseinander . Man hat lange die Dais ( Dause ) als Ober¬

lauf des Kröftelbaches angesehen , obwohl sich daraus ganz
unmögliche Grenzziehungen ergaben . Gegenwärtig deutet

man die alte Bezeichnung „ da die Kröftel springet
"

auf den

Dattenbach , der Butznickel und Großen Lindenkopf

scheidet , und ficht ihn als Oberlauf der Kröftel an . Aber

ich muß gestehen , datz auch diese Annahme nicht alle Wider¬

sprüche beseitigt .
Soweit wäre also das Überhöhifche von den alten

Grenzen bestimmt , bi « dem Königssondergau gezogen waren

einschlietzlich ber sechs Pfarreien , die außerhalb dieser Eren .ze
noch zum Archidiakonat Bleidenstadt gehörten .

Mir will es jedoch scheinen , datz für die Grenzziehung
des überhöhischen viel mehr

die Mark der Höhe
bestimmend war . Es ist allgemein bekannt , datz das wald¬

reiche Taunusgebirg « , um nun den Gesamtnamen doch zu
benutzen , in etwa 10 Marken ausgeteilt war , von denen

eigentlich nur die Hohe Mark um den Feldberg Jnt
heutigen Sprach gebrauche noch fottlebt . Wohl die grötzte
unter diesen Marken war die , an der auch Wiesbaden als

Märkergemeinde beteiligt war , dieMark der Höhe . * )
Damit wir gleich festen Boden unter den Füßen haben ,
sollen , ehe ganz kurz auf Entstehung und Wesen der Wald¬
marken eingegangen wftd , di « an der Mark der Höhe
beteiligten Gemeinden benannt werden . Wenn wir dabei

feststellen , datz eine große Zahl von Gemeinden vor der
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Schriftstück vom 1 . Mai 1807 ganz andere Tön « an . Offenbar
hatten die Märker den Rechtsweg beschritten und ein ob¬
siegendes Urteil erstritten , denn die Regierung erklärt , die
Verteilung der Marl Höhe erscheine ihr „ notwen¬
dig , nützlich und vorteilhaft .

Obwohl die Mark bereits vor einigen Jahrzehnten genau
vermessen worden war und auf Grund dieser Vermessung der
Derteilungsplan ausgestellt werden konnte , zog sich die Ver¬
teilung selbst bis zum Jahre 1822 hin , und erst am 7 . April
1822 wurde im Forfthausaufder Platte das Schlutz -
protokoll von den Beteiligten unterschrieben .

Der Landesherr erhielt als Anteil vorweg 7626
SJJöroen Wald . Eigentliche Märkergemeinden waren
Hahn , Bleidenstadt und Seitzenhahn nicht ; sie hatten nur ge¬
ringe Beholzigungs - , Mast - und Weidegerechtigkeit , wofür sie
insgesamt mit 62 Morgen entschädigt wurden . ( Über die
Waldverhältnisse dieser Gemeinden später einmal !) Ein¬
gehende Bestimmungen sorgten für angemessene Zuteilung
der Waldanteile nach Gröhe und Lage , regelten die zukünf¬

tige Bewirtschaftung der Eemeindewälder , sorgten für aus¬
reichende Verbindungswege , wobei vor allem die Bestimmung
getroffen wurde , daß weft entfernt liegende Gemeinden ihre
seitherigen Abfuhrw ^ e auch zukünftig ungehindert ro eiter
benutzen dürften , selbst wenn sie über das Eigentum anderer
gingen . So kamen die Biebricher zu ihrer Wald -
und Holz st raße .

Bei der Aufteilung waren trotz allem einige Versehen
vorgekommen , wodurch Gemeinden unabsichtlich geschädigt
worden waren . Bekanntlich behaupteten auch die D o tz -
Heimer , durch die Parteilichkeit des leitenden Beamten
benachteiligt worden zu sein . Derselbe habe nämlich von der
Gemeinde Dotzheim ein Reftpferd verlangt , was ihm aber
verweigert worden sei ; die Biebricher aber erfüllten ihm
seinen Wunsch , und dafür bekamen sie den schönen Wald um
Dotzheim , während diesem ferngelegene Waldteile zugewiesen
wurden . Zur Beurteilung dieser angeblichen Beamten¬
bestechung sei auf die Bestimmung des Derteilungsplanes
hingewiesen , wonach den entfernt liegenden Gemeinden die
nächsten Waldstücke zugeteilt werden sollten ; und das war für

die Biebricher eben der Wald bei Dotzheim . Die Dotzheimer
haben dann auch , als man zur Beseitigung anderer Unstim¬
migkeiten am 10 . September 1822 nochmals auf der Platte
zusammen kam und noch verschiedene nachträgliche Beschlüsse
protokollierte , keinerlei Einsprüche oder Beschwerden vorge¬
bracht . Aber die nassauische Regierung konnte es sich nicht
verkneifen , folgende , jetzt völlig bedeutungslosen Punkte in
dem Protokoll niederzulegen : „ Die Mark Höhe war Eigen -
tum des Herzog ! . Domanialfiskus , weshalb die Höhenmark
sogar die Grafenhöhe hieß ; die Verteilung ist völlig frei¬
willig geschehen und nur deshalb , weil dem Landesherrn das
Wohl der Gemeinden am Herzen lag ."

Zusammenfassend können wir feststellen : Das über -
höhische erstreckt sich bis znm Psahlgraben im Norden ,
einschliehlich der 6 Pfarreien de « Archidiakonus Bleiden¬
stadt , aber das Gefühl des Berbnndenseins mit diesem
Bezirk wurzelt in der Gemeinschaft der Märker der

Mark Höhe . — n .

( Fortsetzung folgt in der nächsten Samstag/Sonntag - Nr .)

cSw Sffrffw Wtwü
5ät Zuschriften aus dem Leserkreise , die unter dieser Rubrik veröffentlicht werden und möglichst knapp und gegenständlich gehalten sei « solle « , übernimmt die

Schriftleitung nur die prehgesehliche Verantwortung .

gewisse Eigentümlichkeiten
( „ Linksdrell "

, „ Linksaus -

ändigkeit bedingt , daß
leitet besagten Gaul „

Wo bleibt Schnee und Eis ?

Ve

Linie 5 — Kaserne

Autobusse benutzen ,
Waldstratze durchfah iten .

EinAnwohnerderWald st ratze .

Plätschern die Wasser

Zur Frühlingszeit ,
Bin ich als Insel

■ Vor Angriff gefeit

Sitze dann selig

In sonniger Ruh —

Denke auch deiner —

Und lächle dir zu . »

Einzig der Menschen

Zerstörungswut

Kann mich verletzen .

In gute Hut

So mag die Vorbestimmung über „ rechrs
oder links "

schließlich auf physiologischen
Gründen beruhen , die bis auf die Zeit vor
der Geburt zurückgehen . Sucht doch auch der
Pferdekenner

An Kz .

Betrifft : Die gefangene Nymphe .

2m kalten Winter

Schreckt mich kein Schnee .

Und fiele Regen —

Mir tüt es nicht weh .

Hier wünscht man

ein Telephonhäuschen .

Die Anwohner der unteren Waldstratze
müssen in dringenden Fällen bis an die
Kaserne lausen , um einen Fernsprecher be¬
nutzen zu können . Von der Holsteinstrahe bis
zum nächsten Fernsprecher sind es fast zehn
Minuten . Wäre es nicht möglich , durch
Aufstellen einer öffentlichen Sprechstelle auf
dem freien Platz an der Kirche den Be¬
wohnern entgegenzukommen ?

Ein Anwohner .

seines Gauls ( „ Linksdrei . , ______________
brechen

" vor dem Hindernis usw .) mit der
Lage des Embryos im Mutterleib und mit
der dadurch für alle Zeit gegebenen Lage des
körperlichen Schwerpunkts zu deuten ( daher
auch die bekannte Konkav - bzw . Konvex¬
biegung des Pferdeleibes ) .

In der Tat ist die früher einmal ge¬
leugnete „ natürliche Schiefe

"
, also das

„ Schiefgewickeltsei n "
, heute ein fester

Begriff des Zoologen . Hund und Fuchs
können nicht geradeaus laufen , sondern
„ schnüren

"
( Photograph , nachweisbar ) links ,

was bisweilen geradezu den Eindruck eines
vor dem Winde Kreuzens hervorruft . Auch ,
sonst ist ähnliches in der Tierwelt nach¬
weisbar .

Links tritt ja denn auch der Soldat auf
das Kommando „ Marsch " an . Frühmorgens
mit „ dem linken Vein aufzustehen

"
, gilt

allerdings als schlechtes Omen , scheint aber
doch recht häufig zu sein .

Zwei Leser machen ihrem gepreßten
Herzen Luft . Da ähnliche Sloßgebelc
in Fülle zu erwarten sind , schließen
wir mit den beiden die Erörterung
über obiges Thema ab .

Die Schriftleitung .

Das neue Ergebet .

Mel . : Zu Mainz am schönen Rhein ,
rs 1 :

Den Anwohnern der Schiersteiner Straße
eine Entlastung in bezug auf Autobuslärm
zu verschaffen , wäre auch dadurch möglich ,
daß man die Wagen der Linie 5 abwechselnd
bis zur Waldstraße — Schule — bzw . bis zur
Kahlemühle taufen lassen würde . Es wäre
den Anwohnern der Schiersteiner Straße ge -
bolfen und den Anwohnern der neuen End¬
stellen wäre eine wesentliche Erleichterung
geschaffen . Es würde besttmmt mancher die
Autobusse benutzen , wenn die Wagen die

Was hat dies alles mit unserer Derkehrs -
unfall - Statistik zu tun ? Viel mehr , als man
zu ahnen scheint . Die menschliche Rechts¬
händigkeit bedingst , daß der abgestiegene
Reiter besagten Gaul „ rechts gehen lagt

"
,

Die Verkehrspolizei gibt sich alle erdenk¬
liche Mühe , ihre Pflegebefohlenen aufzuklä¬
ren , zu belehren , zu erziehen . Der Erfolg
entspricht noch nicht dieser Bemühung .

Vielleicht müßte erst so etwas wie eine
Verkehrswissenschaft geschaffen werden ,
welche die Gründe hierfür zu finden , die beste
Abhilfe zu suchen hätte . Sie müßte freilich
vorurteilslos lediglich aufs Praktische ge¬
richtet sein . Zarte Schonung alter Gewohn¬
heiten ist fehl am Platze , wenn sie offen -
stchtlich die Schuld an dem Unheil tragen .

Ein Einzelfall diene — ohne Anspruch
auf erschöpfende Behandlung — als Beweis :
Die Frage des Links - oder Rechtsaus¬
weichens .

Vor langen Jahren stellte einmal eine
Zeitschrift eine Preisfrage : Wie kommt es ,
daß der Herr , der „ Kavalier "

, feine Dame
rechts gehen läßt , wie es auf dem Konti¬
nent ( nicht so ausnahmslos in England )
üblich ist ? Die Antworten befriedigten nicht
restlos . An letztes wurde nicht gedacht .

Rührten auch rauhe
Winde mich an —

Mir hat noch keiner

Je Leides getan .

Zweifellos ist die fragliche Sitte schon
sehr alt . Sie entstand in der Zeit „ höfischer

"

Kultur . Danach trug jeder „ Kavalier " in
der Öffentlichkeit wie bei feierlichen Anlässen

» den Degen . Der schmückte seine linke Seite .
Was war natürlicher , daß er die unbehin¬
derte rechte der Dame ließ ( obwohl sie so
vpn der Seite seines Herzens getrennt
wurde ) ! Einen baumelnden Degen zwischen
sich und die Angebetete zu hängen , ging nickt

F an — übrigens schon der kostbaren und um¬
ständlichen Toilette der Schönen wegen . Das
hätte diese gewiß nur gestört und in neue
Sorge und Angst um die Kleiderpracht ( des
Reifrocks ) gebracht .

Das also ist hier der einleuchtende Grund
der Rechtsseitigkeit ( und Einseitigkeit ) der

U Höflichkeit .
Was aber ist der Grund der Linksseitig -

keit des Wehrgehänges ? — Die Rechtsseitig¬
keit der degenführenden Hand . Denn weit
überwiegend find die Menschen „ Rechts¬
händer "

. führen also nicht nut heute die
Feder , sondern von früh an Schwert und
Spieß mit der Rechten . So sagt schon E . M .
Arndt ( 1813 ) : Der Gott , der Eisen wachsen
ließ . . . gab Säbel , Schwert und Spieß dem
Mann in seine Rechte . Hm nun mit dieser
Rechten auf schnellstem und bequemstem Weg

f zum Schwerte greifen , den Degen — zur
Verteidigung seiner Dame wie zu eigener —
aus der Scheide ziehen zu können , mußten
diese Waffen links getragen werden .

Die Wissenschaft fragt weiter : Warum
sind die Menschen ( bis auf Ausnahmen )
Rechtshänder ? Jetzt wird die Antwort schon
schwieriger und heikler . Physiologische
Gründe müssen herangezogen werden . Der
Mensch ist trotz des äußeren Scheins leiblich
nicht symmetrisch . Ein Längsschnitt nach dem
Muster des wackeren Schwaden zu Zeiten
Kaiser Rotbarts Lobesam erzielt keineswegs
gleiche Hälften . „ Zur Rechten sah man wie
zur Linken , einen halben Türken herunter¬
sinken ." Aber die beiden Hälften glichen
einander nicht . Die eine enthielt z. I . das

Sind Sie schief gewickelt ?

Lang ist die Liste der täglichen Verkehrs - Herz , die andere war mehr oder weniger
Unfälle , erschreckend die Zahl der Opfer . „ herzlos .

"

O Petrus , du mußt uns erhören
Und Schnee und Eis uns bescheren ,
Sonst werd ' n wir uns doch noch beschweren
Und setzen dich zur Ruh .
Doch läßt du nun endlich mal schneien ,
Mat schneien , mal schneien ,
Dann jubeln wir , weil wir uns freuen ,
Als Lobgesang dir zu :
Vorbei des Wartens Pein ,
Kein Skiläufer bleibt nun zu Haus .
Ob Sturm , ob Sonnenschein ,
Jetzt toben wir gründlich uns aus .
Da wird so leicht das Blut ,
Da schwillt uns so freudig der Mut ;
Und ist man alt , dann wird man jung ,
Und ist man steif , dann kriegt man Schwung .
O wie ist es so fein , so fein ,
Ein Schneeschuhläufer sein .

Im zweiten Vers als „ Lobgesang " :
Blickt man vom Berg ins Tal
Wie wunderschön ist da die Welt ,

das heißt , am linken Zügel führt , daß der
Fahrer auf dem Bock seinen Sitz schon so
wählt , daß er irn Bedarfsfälle nach links ab -
fpringen und von links her an seine Rosse
herantreten kann , um sie am Zügel zu fassen .
All dies und ähnliches ( auch der Radfahrer
steigt in der Regel links auf und ab !) spielt
sich also nach links ab .

Beim Kraftwagenlenker fällt dieser
Grund fort . Und doch sieht man auch ihn
links sitzen . Sein Steuerrad ist links ange¬
bracht und der nächste Weg ins Freie geht
für ihn nach links . Daher sieht man auch
immer wieder im Straßenverkehr die nach
links sich öffnende oder offenstehende Kraft -
wagentür .

Diese aber bildet , wie sattsam bekannt ,
eine der großen Gefahren des Verkehrs . Der
nach deutscher Vorschttft links überholende
Radfahrer oder Wagenlenker muß immer
mit dieser Gefahr rechnen . Tut er ’s nicht ,
kann er auf eine im letzten Augenblick sich
öffnende Linkstür stoßen . Oft genug ist sie
ihm schon zum Verhängnis geworden .

Wie ist dem abzuhelfen ? Es kann nicht
zweifelhaft sein : Da , wie wir sahen , die Vor¬
entscheidung über „ rechts oder links " von der
Natur getroffen ist , müßten wir , wollen
wir uns ihr fügen , den Straßenverkehr so
einrichten , daß jeder '

Kutscher , ohne sich und
andere zu gefährden , nach links vom Bock
steigen , jeder Kraftwagenlenker nach links
aus seinem Kasten klettern könnte und auch
die Elektrische es nicht mehr nötig hätte , ihre
Fahrgäste gegen die Natur zu ermahnen , mit
der linken Hand am Griff nach rechts aus¬
zusteigen . Prof . M .

Nimmt mich vor ihnen

Das hölzerne Haus ,
Läßt mich im Märzen
Wieder heraus .

Wenn goldener Sonnenstrahl
Den Schnee ringsum glitzernd erhellt ; usw .

Im dritten Vers :
Vorbei fliegt Strauch und Saum ,
Eeht

' s abwärts in sausender Fahrt .
Ein Sturz , das stört uns kaum ;
Keinem Skiläufer bleibt das erspart ; usw .

2m vierten Vers :
Hnd weiß verschneiter Wald
Strahlt in unseren Alltag hinein .
O lieber Petrus , bald
Vom Himmel her laß wieder schnei

'
n ; usw .

Hnd nun mal alle tüchtig beten !
Ski Heil !

Wer weitz ?
Unverhohlen !
Ganz verstohlen
Blickt man nach der Eisbahn hin .

Doch das Wetter ist zu mild ,
Keinem wird die Lust gefttllt ,
Auf dem Eis sich zu ergötzen .

Kahl , wie in des Herbstes Wehen ,
2st die Bahn , wer kann '

s verstehen ?
Und dazu ist

' s Januar !

Doch nur harren , harren , hoffen ,
Vielleicht find wir vom Glück betroffen ,
Und übet Nacht schon , ach , wer weiß ,
Glänzt hell und glatt das Spiegeleis !

Walter Müller , Wiesbaden .

UNSERE TOCHTER WILL HEIRATEN
und die Aussteuer ?

beraten Sie

HIEB

Friedrichstr . 51 , Ecke Kirchgasse

finden Sie alle « ,was Sie zur Innen¬

einrichtung brauchen : Tapeten -

Gardinen - Teppiche - Linoleum .

Gardinen - und Tapetenfachleute ,

Teppich - und Linoleum - Rennei ’

Das leistungsfähige Fachgeschäft im Mittelpunkt der Stadt

Es hat sich herumgesprochen •

43 Taunusstr . 43

Ehestandsdarlehen — Zahlungserleichterung

immer preiswert
■ ' ■ VWwl durch niedrige Spesen

Möbel - Urban

Bettwäsche guter (Qualität
kaufen Sie bei mir stets preiswert

Unterbettücher ........ 4 . 75 5 . 50 6 . 00
Kissenbezüge ......... 1 . 50 2 . 50 3 . 00
Oberbettücher , garniert ........ ab 8 . 50
Daunendecken von hoher Qualität . . ab 59 . 00

Emma Kluke
Leinen und Wäsche • Ausstattung en
Wiesbaden • Webergasse 1 ( im Nassauer Hof )
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Auswärts

Ram
101 . Kickers m

Pkte . : daheim :

10

Der Kampf vor dem TJOucftceis
7 . SV . Wiesbaden 10

Schluh -

88 . Union Niederrad

89 . FV . Saarbrücken

10 . Sportfr . Saarbrücken 7

7
7

7
5
4
2
2

2
1
1
1
1

auswärts :

Eintracht
Sportfreunde
Borussia

irenb
or -

Verein :

■ 6 . FSV . Frankfurt

FSV .
FVS .
SVW .
Borussia

Pirmasens
Sportfreunde

SVW .

Eintracht
Union
Sportfreunde
Borussia
Union
Wormatia

Kickers
Wormatia
SVW .

Union
Borussia

holt , ist ausgeschlossen . Ja , die Chance eines Sieges über¬

haupt ist so ohne weiteres nicht gegeben , denn die Rhein -

gauer werden alle Hebel in Bewegung setzen , um der Ab¬

stiegsgefahr zu entrinnen . Wir würden eine Punkteteilung

schon als einen Erfolg der Wiesbadener werten . — Und der

abgestürzte SV . 1919 Biebrich ? Dieser kam bereits im

Im Rahmen des „ Tages der Polizei "

Polizei - SV . Wiesbaden — SV . Wiesbaden .

4 . Erbenheim H
5 . Frauenstein I
6 . Post II

Pirmasens Kickers

FVS . Eintracht
Sportfr .

Pirmasens
SVW .

1 41 : 17
4 21 :21
2 14 : 10
4 22 :21
4 15 :22
6 5 :25

Volkes .

Kehraus in der Wiesbadener Bezirksstaffel .

Post - SB . Wiesbaden — SV . 1919 Biebrich ( 3 : 2 ) .

Auf dem Platz an der Nassauer Straße schließen

Post - SV Wiesbaden und SV . 1919 Biebrich am Sonntag

um 3 Uhr in der 6 . Staffel der Bezirksklasse von Südwest

den Kampf um die Punkte ab . Besondere Bedeutung kommt

dem letzten Gefecht nicht mehr zu , denn wie es auch ausgeht ,
es gibt keine Änderung mehr in der Reihenfolge . Im Vor¬

spiel konnte die Post den vor ihr stehenden Gegner knapp

schlagen . Ihre Ausfichten sind auch diesmal nicht schlecht ,
denn der SV . Biebrich tritt mit der Ersatzläuferrerhe

Mehler , H . Schmitt , Hauch an , und , wenn auch ,
das

dreieck mit Kindelmann , Elzer , Schon zuverlässig besetzt tjt ,

so bedeutet doch die Schwächung der ersten Deckungsreihe

eine Erleichterung für den Poststurm , die unter Umstanden

den Ausschlag gibt . Es kommt darauf an , wie sich der Breb -

richer Angriff anstellt , der mit Bierod , Bos , Pradt , Fritz

Schmidt und Schroer ein etwas verändertes Gesicht hat .

Mit Schmidt ! Das ist für den SV . 1919 allerdings stets

ein gutes Zeichen . Schmidt hat die Genugtuung , seine

schönen Leistungen in dieser Spielzeit auch höheren Ortes

gewürdigt zu sehen . Er wurde zu dem Gaugruppenlehrgang

für Spitzenspieler einberufen , der vom 18 . bis 23 . d . M . an

der Technischen Hochschule in Karlsruhe durchgeführt wird .

Die Kreisfavoriten sind Gastgeber .

Kreisklasse I , Wiesbaden :

FB . 1902 Biebrich — Sportfreunde Dotzheim ( 4 : 0 ) .
SpVgg . Eltville — Kickers Wiesbaden ( Vorspiel ) .
SpVgg . Hochheim — FSB . 08 Schierstein ( 3 : 2 ) .
FK . Oestrich — FV . Sonnenberg -Rambach ( 2 : 7 ) .
SB . Winkel — SB . 1919 Biebrich ( 1 : 1 ) .

Nach dem letzten großen Sportsonntag auf den einhei¬
mischen Feldern herrscht dort morgen Ruhe , denn fast sämt¬
liche Wiesbadener Vertreter befinden sich auf Reisen .
Nur aus dem Dyckerhosfplatz ist eine größere Sache
fällig , aber auch die Konkurrenz des FV . 1902 Biebrich hat
diesmal den Platzvorteil , so daß größere Verschiebungen im
oberen Tabellendrittel wohl kaum zu erwarten sind . Oder
doch ?

Keine leichte Ausgabe

für den FV . 1902 Biebrich , dieser Kampf gegen die z . Zt .
wieder von sich reden machenden Sportfreunde Dotz¬
heim ! Zumal man den Blauweißen nicht mehr das un¬

bedingte Vertrauen entgegenbringt , wie zu Beginn der Vor¬
runde . Was für den Platzverein spricht , ist der in den letzten
Treffen beobachtete Formanstieg , der immerhin vermuten

läßt , daß sich die Lücken innerhalb des Mannschaftsgefüges
langsam wieder zu schließen beginnen . Es wäre auch höchste
Zeit ! Denn die Sportfreunde mit ihrer soliden Hintermann¬
schaft und ihrem vertrauenerweckenden Torwart haben das

Zeug , den Biebricher Angriff leerlaufen zu lassen . Und daß
die Dotzheimer , wenn es sein muß , auch Tore schießen können ,
haben die letzten Ereignifie zur Genüge geklärt . Mit Aus¬

nahme der hohen Niederlage in Schierstein haben die Sport¬
freunde auswärts gut abgeschnitten (dreimal 1 :1 u . a . in

Hochheim !, zweimal 2 :1 und einmal 0 :2 ) . Diese Zahlen

sprechen für sich . Freilich sind hierbei die von den Stürmern

herausgebrachten Zahlen recht bescheiden . Ob eins oder

zwei Tore auch in Biebrich zu einem Punktgewinn langen
werden , sei dahingestellt . Vielleicht haben die Biebricher

endlich einmal wieder „ ihren Tag
" und sie werfen alle Vor¬

berechnungen über den Haufen . Möglicherweise aber

schreiben die Gäste dem Gastgeber gewisse „ Sicherheits¬

zonen
" vor , die nur sehr schwer zu begehen sein werden . In

dieser Möglichkeit liegt der Reiz dieser Begegnung . Anstoß
um 2 .30 Uhr . Vorher Res .

FV . 1902 : Palmer ; Stantke , Weber HT ; Weber n ,
Mahnicke , Gilles ; Klarmann , Bester H , Krauß ,
Vetter , Binder .

Vorspiel gegen SV . Winkel über ein Unentschieden nicht

hinaus . Und ob er nun ausgerechnet gegen den in letzter

Minute Tritt fastenden Rheingauer Vertreter auf besten

Platz bestehen kann , ist sehr die Frage . Auch in diesem Falle

scheint uns eine brüderliche Teilung der Zähler der beste

Ausweg zu sein , womit freilich der Soldatenmannschaft nicht
viel geholfen wäre . Die 1919er treten ohne Christ , Gra¬

bowski und Neuhaus in der Hintermannschaft mit Lautner ;

Kraft , Riedel an .

Wieder naher an den Tabellenführer ?

Kreisklasse n , Wiesbaden :

FK . Vierstadt — Germania RSdrsheim ( 0 : 6 ) .
SV . Erbenheim — Reichsbahn - TSV . ( 2 : 1 ) .

Post - SB . — FK . Naurod ( 1 : 3 ) .

heute den FK . Bierstadt an Spielzahl überflügelt hat , , o

kann der Meisterschaftsbetrieb nicht gerade regelmäßig ge¬

nannt werden . Bei dem Sonntagsspiel nun handelt es sich

bereits um das Rücktreffen , in dessen Verlauf die Vierstadter

ihre letzten Meisterschaftschanren ausspielen . Der Verlauf

ist ungewiß . , . _ „
Der SV . Erbenheim wird tm Treffen gegen

Reichsbahn - TSV . wohl weiter im Rennen bleiben .

Vorläufig wenigstens , denn es sei daran erinnert , daß die

Einheimischen bereits ihr vorletztes Heimspiel austragen ,

denen nun noch 7 ( !) Auswärtsspiele folgen werden .

Po st « SV . hat den FK . Naurod auf „ Kleinfeldchen
"

zu East , der erstmalig wieder komplett antritt . Eckhardt und

Limbarth sind wahrscheinlich wieder dabei . Auch die Wies¬

badener haben , wie sie melden , neue Kräfte zur Verfügung ,

von deren Abschneiden wohl in erster Linie der Gesamtspiel¬

verlauf abhängt . Man ist im einheimischen Lager recht

optimistisch und denkt an eine Revidierung des Vorsprel -

ergebnisses . , , ___ ___ „ .
Sämtliche Treffen beginnen um 2 .30 Uhr . Post - Res .

empfängt um 12 .45 Uhr die 3 . Garnitur des Sportvereins .

spielen die Kickers , die bei der SpVgg . Eltville jetzt

erst dazu kommen , das Vorspiel auszutragen . Vergleiche

fehlen also . Die Kickers können etwas . Die Eltviller aber

sehen sich nach der Dotzheimer Niederlage , der schwersten in

der ganzen Saison , gewistermaßen verpflichtet , diese Scharte

auszuwetzen , schon um die letzte Verbindung zur Führung

nicht abreißen zu lasten . Unter dieser Signatur also wird

gekämpft und das wird nicht leicht für die Wiesbadener sein .
— FSV . 1908 Schierstein beim Tabellenzweiten in

Hochheim . Dieser gilt als sicherer Favorit , zumal die

Gäste aus ihren Mannschaftssorgen noch nicht heraus sind
und wahrscheinlich mit einem erträglichen Ergebnis zu¬

frieden fein werden . — Daß der FV . Sonnenberg¬

bach in O e st r i ch seinen hohen Vorspielsieg wieder -

ist ausgeschlosten . Ja , die Chance eines Sieges über -

Jm Rahmen des „ Tages der Polizei
"

findet auch auf
dem Reichsbahnplatz zugunsten des Winter¬

hilfswerkes eine Veranstaltung statt , in deren Mittel¬

punkt ein Handballspiel zwischen den 1 . Mannschaften der

Polizei und des SVW . steht . Beide Vereine treten mit

ihren besten Kräften an ; bei Sportverein wird lediglich der

verletzte Bohrmann auf halblinks durch Endres ersetzt .
Wenn Sportverein die Polizisten auch in den Pflichtspielen
mit 11 :5 und 9 :2 klar schlagen konnte , so darf doch nicht ver¬

kannt werden , daß der Widerstand der Grünen erheblich

kräftiger war als diese Ergebnisse vermuten lasten ; nicht

wesentlich schlechteres Feldspiel , sondern lediglich die unzu¬

reichende Besetzung des Torhüterpostens führte einen

größeren Unterschied herbei , wie er an sich angebracht ge¬

wesen wäre . Dieser Mangel ist jetzt behoben , so daß einer

jener gleichwertigen Kämpfe zwischen den beiden alten Ri¬

valen zu erwarten ist , wie sie von jeher gerne von der Wies¬

badener Handballgemeinde beobachtet wurden . Das Spiel

beginnt um 10 .30 Uhr . Von 10 Uhr an und auch noch

zwischendurch konzertiert die M u s i k k a p e l l e der

Schutzpolizei Wiesbaden auf dem Platze . Wah
der verlängerten Pause des Handballspiels sorgen V

führungen der Diensthunds - Abteilung der

Schutzpolizei für Abwechslung . Gegen 12 Uhr wird die Ver¬

anstaltung beendet sein . Damit sich auch die vorzeitig Ein¬

treffenden nicht langweilen , spielt bereits von 9 Uhr der

Reichsbahn - TSV . gegen die Reserven des Natio¬

nalen Sportklubs . Also Anlaß genug , am Sonntag¬

vormittag den Reichsbahnsportplatz zu besuchen und wieder

ein Scherflein beizutragen zum großen Opferwerk unseres

Der erste Wiesbadener Meister .

In der Sammelgruppe

haben die Kickers ( 3 . Mannschaft ) als erste Wiesbadener

Fußballmannschaft das Meisterschaftsziel erreicht .

kämpfen bekanntlich nur noch Wormatia , Kickers und

Eintracht , die in dieser Reihenfolge mit je einem Punkt
Abstand in der Tabelle aufmarschiert sind . Von diesen
Mannschaften ist jede für die Meisterschaft reif . Wormatia
und Offenbach wegen ihres nun schon monatelang währen¬
den Brust - an - Brust - Kampfes , wobei sie abwechselnd die

Spitze übernahmen , Eintracht wegen des glänzenden
Zwischenspurtes , der sie bei ausgezeichneten Leistungen scharf

hinter Meister und Altmeister führte . Eintracht hat auch
die günstigste Bahn im Endspurt . Sie hat noch zweimal
auswärts zu spielen und zwar am Sonntag mit keines¬

falls schlechten Aussichten in P i r m a s e n s und mit weniger

guten Chancen in Offenbach , um dafür aber zu Hause den

FSV . im Lokalkampf , Union Niederrad und FV . Saarbrücken

zu empfangen . Die Offenbacher müsten zur Wormatia

und zum FSV . Frankfurt , um dafür außer B o r u s s r a

Neunkirchen — hier tipt man auf einen knappen Kickers -

Sieg — und Eintracht noch FK . Pirmasens und Union

Nieoerrad zu erwarten . Die Wormser absolvieren noch
drei Auswärtsspiele : in Pirmasens , bei der Eintracht und

am Sonntag beim FSV . — ein sehr schweres Spiel , da

Bornheim bei gleicher Punktzahl mit dem SVW . noch langst

nicht über dem Berg ist — und must daher zu Hause schon

gegen Kickers , Sportfreunde Saarbrücken und Neunkirchen

gewinnen , wenn das Endziel wiederum erreicht werden soll .
Wer will unter diesen annähernd gleichen Bedin¬

gungen im Endkampf den Meister voraussagen ?

Unbedingt gesichert

sind neben den Meisterschastsanwärtern nur noch V o r u f -

sia Neunkirchen und FK . Pirmasens , die allem

das Mittelfeld beherrschen , ohne andererseits aus eigener

Kraft nochmals in den Kamps um die Führung eingreifen

zu können . Am Sonntag freilich wird sowohl der Pfalzer
als der Saar - Vertreter nur sehr schwer etwas für das

Punktekonto tun können . Allenfalls der FK . Pirmasens
unter Ausnutzung des Platzvorteils gegen die allerdings zur

Zeit sehr schlagkräftige Eintracht .

Die Abftiegssrage

dagegen ist , wie übrigens jedes Jahr , ein Problem im

Gau Südwest . Die Hälfte der beteiligten Vereine kann

noch das schwarze Los ziehen , zumal der Zwei - bis - Drer -

Punkte - Abstand der Saarvereine bzw . Union Niederrad von

den auch im Torverhältnis etwas bester beschlagenen FSV .

Frankfurt und SV . Wiesbaden durch die bemerkens¬

werte Aktivität der Tabellenletzten , die in den letzten

Wochen kein Spiel mehr verloren , reichlich aufgewogen wird .

Die Endkampf - Aussichten dieser bedrohten Vereine werden

wohl am besten durch folgende Ausstellung veranschaulicht :

16 :4
11 :9

9 : 5
5 :9
5 :9
2 : 12

2 . FV . 02 Biebrich - III 10
3 . Bierstadt H

_ _
7

Bedeutungsvolle Kämpfe .

Südwest :

Kickers Offenbach — Borustia Neunkirchen ( 1 : 0 ) .
FSB . Frankfurt — Wormatia Worms ( 2 : 6 ) .
FK . Pirmasens — Eintracht Frankfurt ( 0 : 5 ) .
FV . Saarbrücken — SV . Wiesbaden ( 0 : 2 ) .
Union Niederrad — Sportfreunde Saarbrücken ( 1 : 2 ) .

Das letzte Spieldrittel beginnt . Meisterschafts - und

Abstiegsfrage sind akut . Das Zetzt - in - Form - fein ist

ausschlaggebend , die besseren Nerven und die größere Aus¬

geglichenheit dazu . Und dann spielen natürlich die Schlutz -

gegner eine bemerkenswerte Rolle . Namentlich , wenn ihre
Lage besonders exponiert ist .

Um den Titel

Wie man sieht , haben Sportverein und FV . Saar¬

brücken die ungünstigste Rückrunde , da sie nur noch zweimal

Gastgeber sind . Allerdings wird dieses Manko für die

Wiesbadener z . B . zum Teil dadurch ausgeglichen , daß

Union Niederra dzweimal die Saarvereine ( die ihrer¬

seits zu Hause den SVW . zu schlagen hoffen ) empfängt ,

andererseits aber wieder ein entscheidendes Spiel an der

Frankfurter Straße absolvieren mutz . Diejenige Mann¬

schaft die also auswärts etwas zuwege bringt , sitzt
obenan . Wer das nun ist , wird sich vielleicht am Sonntag

schon zeigen .

Der Sportverein

hat nach seiner grundsoliden Gesamtleistung gegen Wormatia

bestimmt das Zeug dazu , endlich auch auf fremdem Platz
den ersten Punkt zu erringen . Gerade weil die Hinter¬

mannschaft so ungemein große Zuverlässigkeit bewies und

Eckert/Busam/Fath keinen Treffer gestatteten . Sie müßte
also auch Benzmüller und seine Nebenleute stoppen können .
Andererseits wird sich der SVW .-Angrisf gegen Solds Ab¬

wehrtaktik schwer tun . Fuchs läßt man diesmal pausieren ,
zieht Hombach H an seinen Posten und stellt Schaper aus

der Reserve auf Linksaußen . Gegen diese Angriftsfor¬
mation ist zur Zeit nichts einzuwenden , denn Hombach hat

auf halbrechts noch selten versagt . Es fällt natürlich schwer
daran zu glauben , daß der Sportverein nun ausgerechnet

beim abstiegsbedrohten Tabellenvorletzten den ersten Aus¬

wärtspunkt holen soll , ober Hoffnung verloren , alles ver¬

loren . Vertrauen wir also darauf , daß das von dem SVW .

in erster Linie zu bevorzugende Sicherheitsspiel
( Torverhältnis !) die Stoßkraft des Angriffs mit der ge¬

wünschten Wirnmg erhöht . Ein Punkt bedeutete Sieg !

Das Vierstadter Spiel verschafft der Konkurrenz
der Germania Rüdesheim die Möglichkeit , wieder

näher an die Spitze heranzurücken . Vorausgesetzt natürlich ,

daß der Fußballklub gewinnt . Die Möglichkeit besteht —

trotz des 11 :0 auf dem Reichsbahnplatz . Was gegen die Ein¬

heimischen spricht , ist die unfreiwillige Zwangspause wäh¬

rend der letzten Wochen . Vor acht Tagen wurde das Nau -

roder Treffen abgesetzt . Und davor hat die Vierstadter Eft

seit dem 15 . November kein Pflichtspiel mehr zu Hause

ausgetragen und nur ein Auswärtsspiel , nämlich in Rudes -

heim absolviert . Derartige Unterbrechungen wirft eine

Mannschaft , die noch „ mit dabei " ist , zweifellos in ihrer

Schlagkraft zurück , ganz davon abgesehen , daß man nach er¬

folgter Meisterschaftsentscheidung seitens des Publikums den

sogenannten Nachzüglern kein gesteigertes Interesse mehr

entgegenbringt und dadurch den Vereinen , _bie nun einmal

ein Minimum von Einnahmen erzielen müsien , ein finan¬

zieller Ausfall entsteht , wenn es sich hierbei um Partien

handelt , die im geordneten Ablauf eine gewisse Zugkraft

ausgeübt hätten . 3m Falle Naurod z. B . hätte man vor

acht Tagen das Spiel vielleicht vormittags austragen kaffen

können , falls am Nachmittag der Platz für ein Handball -

K reserviert war . Wenn man daran denkt , daß Germania

esheim um Wochen später die Pflichtspiele begann und

FK . Bierstadt an Spielzahl überflügelt hat , so

Meisterschaftsbetrieb nicht gerade regelmäßig ge -

cden . Bei dem Sonntagsspiel nun handelt es sich

Weitere Freundschaftsspiele :

Tqd . Schierstein — NSK . Wiesbaden .
SK . Waldstraße — Sportverein ( Reserven ) .

Nach Abschluß der Pflichtrunden setzt mit den Freund¬

schaftsspielen nun auch wieder der Spielverkehr von Ver¬

tretern verschiedener Klassen untereinander ein , wodurch

die Begegnungen neue Reize erhalten . So stattet der zur

Bezirksklasse gehörende NSK . um 3 Uhr auf dem Platze

am Schierfteiner Hafen dem Zweiten der Kreisklasie einen

Besuch ab . Es ist dort nicht leicht zu gewinnen , und der

Wiesbadener Sieg erscheint um so fraglicher , als er mit

einer Elf erfochten werden soll , die in der vorgesehenen

Aufftellung noch keine Beweise für ihre Leistungsfähigkeit

erbracht hat . Gottschalk ( bisher ein recht nützlicher Lauser )

wird das NSK .- Tor hüten ! Er soll „ von Haus aus " Tor¬

wächter sein . Der seitherige Schlußmann Wilhelm wird sich

als Mittelläufer versuchen ! Ihm zur Seite ŝ hen Paul und

Mitteldorf ; hinter sich hat er Christian und Wolf . Den An¬

griff bilden Wicke , Fuchs , Reinmann , Gude und Stendel .

Ungewohnter Platz und ungewohnte Aufstellung , das wird

kein leichter Gang für den NSK . — Vorher ( um 1 .45 Uhr )

spielen die Jugendmannschaften der beiden Vereine gegen¬

einander . _ .
Der SK . Waldstraße erwartet um 11 Uhr auf

seinem Platze die 2 . Mannschaft des Sportvereins .

2vM .
- Jjermannta

" ‘
gtanlfutt .

Unter Leitung von Hei « -Offenbach .

Nach der erfolgreichen Winterhilfs -Veranftaltung bringt

der rührige Wiesbadener Fechtklub am Sonntag einen

Fhorett - Freundschaftskampf gegen den Fecht «
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klub „ Hermannia "
Frankfurt a . M . Zur Durchführung , der bei

allen Freunden des Fechtsports sicher besonderes Interesse
finden wird . Der Frankfurter Fechtklub „ Hermannia

"
, der

mrt dem Reichsfachamtsleiter Erwin Casmir an der Spitze ,
nicht weniger als drei Olympiateilnehmer zu seinen Mit¬
gliedern zahlt , ist der führende deutsche Fechtklub , und die
Wiesbadener werden alle Kräfte anspannen müssen , um
gegen den großen Gegner ehrenvoll zu bestehen . Die Wies¬
badener kämpfen mit : Adam , Cron , Klöckner ,
Metzger , Stadt seid . Die Leitung des Kampfgerichts
liegt tn den bewahrten Händen des deutschen Meisters im
Florett und Säbel , August Heim - Offenbach . Die Kämpfe
beginnen um 14 Uhr in der Turnhalle des Lyzeums am
Adolf - Hitler - Platz .

fluf den fjocfeyfeldetn .

Rüsselsheim und Höchst au der Frankfurter Straße .
Der Deutsche Hockey - Klub empfängt am Sonn¬

tag auf dem Platz an der Frankfurter Straße die Hockey -
Abteilung des Rudervereins Rüsselsheim und die „ Alten
Herren " des I . E . - Sportvereins Höchst . Rüsselsheim
kommt mit drei Mannschaften , von denen die 1 . Männer
recht spielstark sind . Sie sollten allerdings gegen die Wies¬
badener , die am vergangenen Sonntag in Höchst ein aus¬
geglichenes Spiel lieferten , nicht allzuviel zu bestellen haben .
Immerhin ist mit einem interessanten Spiel zu rechnen .
Die Frauenmannschaften beider Klubs standen sich schon des
öfteren gegenüber . Immer behielten die Wiesbadenerinnen
das bessere Ende für sich . Auch diesmal sollte der DHK .- ler
nicht in Frage stehen . Die relativ stärkste Mannschaft der
Rüsselsheimer ist die Jugend .

Die „ Alten Herren " des DHK . tragen am Sonntag ein
Freundschaftsspiel gegen die gleiche Mannschaft des I . E . -
Sportvereins Höchst aus . Am vergangenen Sonntag konnten
sie bei ausgeglichenem Spiel 2 :0 gewinnen . Die Spiele
sind wie folgt angesetzt : Frauen : 11 Uhr ; 1 . Männer :
12 .15 Uhr ; Jugend : 13 .30 Uhr ; AH : 15 Uhr .

Sonntagswettspiele des WTHK .

Der Wiesbadener Tennis - und Hockey - Klub spielt am
Sonntag mit vier Mannschaften in Frankfurt . Die
1 . Männer , 2 . Männer und 1. Frauen haben dort Rückspiele
gegen den in letzter Zeit in die Spitzengruppe aufgerückten
Allianz - SV . auszutragen , während die 3 . Männer im
Frankfurter Stadion gegen Sachsenhausen ' 1857 antreten
werden . Auf den Ausgang der Spiele mit Allianz darf man
deswegen gespannt sein , weil es hier namentlich im Spiel
der 1 . Männer leicht zu einer Überraschung kommen kann .
Die Spiele der 1 . Frauen und 2 . Männer dürften dagegen
für Wiesbaden kaum verloren gehen können . Die 2 . Jugend
des WTHK . spielt Samstagnachmittag in Mainz gegen die
Jugend des Mainzer Ruder -Vereins . Auch für die 2 . Mäd -

chen ist noch ein Spiel gegen den Mainzer Ruder - Verein
vereinbart , das Sonntagvormittag 9 .30 Uhr im Nerotal aus¬
getragen werden soll .

Um die Uleifleifdjaft des Patfette .

® er 2 . Kampftag iw Zweierradball des Kreises Wiesbaden
steigt am Sonntagvormittag um 9 .30 Uhr in der Turnhalle
der Blucherschule Die Kreisklasse , die zur Zeit von der
Vlerstadter Mannschaft Schmidt/Stein angeführt wird , hat
durch die Teilnahme der Mannschaften von „ Frohsinn

"

Sonnenberg noch eine wesentliche Verstärkung erfahren .
Der Sonntagvormittag sieht nun die Mannschaften vom
Po .st ° SB . Wiesbaden , Senf/Rabe , ferner Krag/Seel und
Stein/Morasch vom RV . „ Frischauf

"
Erbenheim und

Sonnenbergs Mannschaft Zippel / Meitner , Wintermeyer /
Eckhard und Scholl/Pfeifter im Kampf um die Punkte ,
Brerstadt 1900 und Flörsheim sind spielfrei . In der
Jugendklasse starten alle Mannschaften wie am letzten
Sonntag , mit Ausnahme von Flörsheim und der Mannschaft
des RK . 1894 Erbenheim . Insgesamt kommen am Sonntag -
vormlttag rund 27 einzelne Radballspiele zum Austrag .

Auszeichnung eines Post - Radsportlers .
Das Mitglied Fabian Pfülf von der Radsport - Abtei¬

lung des Post - SV . Wiesbaden wurde für hervorragende
Leistungen im Straßensport mit dem silbernen Radsport¬
abzeichen des DRV . ausgezeichnet . Pfülf beteiligte sich an
der internationalen Sternfahrt zu den Olympischen Spielen
in Berlin und an der nationalen Sternfahrt zum Reichs¬
treffen in Bonn . Insgesamt legte der Fahrer im ab¬
gelaufenen Sportjahr 3200 km auf dem Fahrrad zurück . Bei
einem 30 -km - Prüsungsfahren bewältigte er die Strecke trotz
Regen und Gegenwind in 59 Minuten : Leistungen , die be¬
stimmt der Auszeichnung würdig sind . Diese Auszeichnung
wurde bis jetzt in Wiesbaden erst zweimal verliehen .

Spott - Uundfäau .

Die Bayrischen Skimeisterschaften
wurden am Freitag mit dem Abfahrtslauf der Frauen ( 30 )
und Männer ( 230 ) begonnen . In der Eesamtwertung siegte
bei den Frauen Marie Krinner ( SK . Mittenwald ) als
erste der Klaffe 2 in 4 :39,4 vor Lisl Schwarz ( Berchtes¬
gaden ) 4 :40,4 und Lisa Resch ( Partenkirchen ) 4 :44,1 ( beide
Klaffe 1 ) , während bei den Männern Roman Wörndle
( Partenkirchen ) in der Tagesbestzeit von 4 :22,2 vor Rudi
Cranz ( Freiburg ) 4 :26,2 und Helmuth Lantschner ( Frei¬
burg ) 4 :32,2 gewann .

*

Die 1 . Niederlage Perrys wird aus Pittsburg in den
Vereinigten Staaten gemeldet . Der Engländer wurde von

dem Amerikaner Vines das erste Mal als Berufsspieler mit
6 :3 , 5 :7 , 6 :4 , 6 :1 geschlagen .

Frankreich führt 2 :0 gegen Schweden nach Durch¬
führung der beiden ersten Einzelspiele in der Endrunde um
den vom König von Schweden gestifteten Hallentennis -
Pokal .

Schön/Deneef blieben imBrüffelerSechstagerennen
auch am Freitag an der Spitze , gefolgt von Aerts/Debruyker
und Euerra/Olmo .

, .
Das Berliner Reitturnier , das vom 29 . Jan .

6is 7 . Februar in der Deutschlandhalle stattfindet , wird auch
? ? lLeinet vollständigen französischen Ofsiziersmannschaft be -
schickt .

Wandetn .

Schwimmklub Wiesbaden 1911 .
Mit der großen Teilnehmerzahl von 56 Klubkameraden

r ? ^ e die Neujahrswanderung einen wirkungsvollen
Auftakt für die zweite Hälfte des Wanderplanes für den
Winter,1936/37 . Am kommenden Sonntag , 17 . Januar ,
findet die 6 . Wanderung statt . Abmarsch vormittags
9 Uhr Ecke Aar - und Lahnstraße . Richtung : Neroberg ,
Hohe Kanzel , Niedernhausen , Grauer Stein , Auringen ,
Heßloch , Sonnenberg .

Turn - und Sportverein „ Eintracht " .

Die Jahresversammlung der Wander - Abteilung als
Abschluß des Wanderplanes gilt gleichzeitig als Jahres -
schlutzrast . In diesem Sinne ist sie nicht förmlich , sondern
vollzieht sich in gewohnter Geselligkeit , zumal sie von den
Kindern besonders als Betätigungsfeld betrachtet wird .
Die Weihnachtsstimmung bringt daher den Vortrag von
Weihnachtsliedern und Gedichten , launige Zwie - und Mehr¬
gespräche , die dem Kindergemüt zusagen . Als Werbung für
Breslau kamen Vildszensn aus Rübezahls Reich zur Dar¬
stellung , die mit besonderer Liebe geübt waren . — Aus dem
vom Wanderwart erstatteten Jahresbericht ging hervor , daß
zehn Tages - und zwei Halbtagswanderungen ausgeführt
wurden , die durch den östlichen und westlichen Taunus , den
Rheingau und durch Rheinhessen führten . Die Pflicht¬
wanderungen wurden von 24 Erwachsenen und 8 Kindern
und Gästen erfüllt , so daß 6 erste , 5 zweite , 6 dritte , 4 vierte ,
8 fünfte und 3 zehnte Auszeichnungen verliehen werden
konnten . — Diesen Getreuen sprach der Vereinsführer , sowie
dem rührigen Wanderausschuß den Dank des Vereins aus .
Die Festsetzung des Wanderplanes 1937 konnte aus tech¬
nischen Gründen noch nicht erfolgen . Neue Wanderlieder
und Solovorträge belebten den Kameradschaftsgeist , der bei
der ersten Wanderung am 17 . Januar zum Kellerskopf rege
Beteiligung erwarten läßt .

Bekanntmachung .

Öffentliche Mahnung .
Die Zahlungspflichtigen werden hiermit an die Ent¬

richtung der nachstehenden fälligen Steuern und Abgaben
gemahnt : Staatliche Grundvermögensteuer einschl . Zuschlag ,
Hauszinssteuer , städtischer Zuschlag zur Grundvermögen¬
steuer , Müllabfuhrgebühr , Kosten für Sandfangreinigung
für Dezember 1936 , Hundesteuer 4 . Rate ( Januar März 1937 ) .
Die rückständigen Beträge sind , sofern sie nicht gestundet sind ,
nunmehr bis zum 20 . d . M . zu entrichten . Besondere Mahn¬
zettel werden nicht zugestellt . Bei Zusendung auf bargeld¬
losem Wege oder durch die Post muß der Betrag spätestens
an dem vorgenannten Tage den zuständigen Kaffen portofrei
zugeführt worden sein . Vom 21 . d . M . an werden die Rück¬
stände im Wege der Zwangsvollstreckung eingezogen . Die
Berechnung eines Säumniszuschlages von 2 % für diese
Abgaben ab Fälligkeitstag wird durch diese Mabnung nicht
berührt .

Städtische Steuerkaffe .

Zahnarzt ! . Sonntagsdienst .

Der zahnärztliche Sonntagsdienst ist nur für Rot -
( llnglücks ) - Fälle bestimmt und dauert jeweils von Samstag
20 Uhr bis Montag 8 Uhr ( an gesetzlichen Feiertagen sinn¬
gemäß ) . Während dieser Zeit sind die diensttuenden Zahn¬
ärzte telephonisch , bzw . in ihren Sprechzimmern erreichbar .
Sonntag , 17 . 1 . 37 : Dr . Brühl , Langgaffe 31 , Tel . 22180 .

Sonntagsdienst d . Dentisten .

Sonntag » 17 . 1 . 37 : Dentist H . Lehmann . Bismarckring 44 .

Kirchliche Anzeigen .

Sonntag , den 17 . Januar 1937 .

Katholische Kirche .

Pfarrkirche St . Bonifatius . ( 2 . Sonntag nach Er¬
scheinung des Herrn . ) 6 .00 und 7 .00 hl . Messen , 8 .00 Amt ,
9 .00 Kindergottesdienst , 10 .00 Hochamt mit Predigt , 11 .30
hl . Messe mit Predigt . Wochentags hl . Messen um 6 .30 , 7 . 15
und 9 .00 . Dienstag und Freitag auch um 8 .00 .

Pfarrkirche Maria -Hilf . ( 2 . Sonntag nach Epiphanie .)
6 .30 Frühmesse , 8 .00 zweite hl . Messe , 9 .00 Kindergottesdienst ,
10 .00 Hochamt . Wochentags hl . Messen um 6 .30 , 7 .05 und 8 .30 .

Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . 7 .00 Frühmesse , 8 .00
zweite hl . Messe , 9 .00 Kindergottesdienst , 10 .00 Hochamt mit
Predigt und Segen . Wochentags hl . Messen um 6 .30 und 7 . 15 .
Mittwoch und Samstag auch um 8 .00 .

Pfarrkirche St . Elisabeth . Erste hl . Messe 6 .30 , zweite
hl . Messe 7 .30 , 8 .45 Jugendgottesdienst , 10 .00 Hochamt mit
Predigt , letzte hl . Messe 11 .30 .

Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags 17 .00 Beichte ,
Sonntag 6 .30 , 7 .00 Frühmesse , 10 .00 Hochamt , 20 .00 Andacht .

Mt - kathol . Gemeinde , Friedenskirche , Schwalbacher Str .
10 .00 Amt mit Predigt , Pfr . Eder .

Ev .- lntherische Dreieinigkeitsgemeinde , Kiedricher Str . 8 .
Sonntag 10 .00 Predigtgottesdienst .

Baptisten -Eemeinde , Adlerftraße 19 . Sonntag 9 .30
Eebetsstunde , 10 .45 Sonntagsschule , 16 .00 Predigt .

Eoangel . - l » ther . Gemeinde ( der evangel .- luther . Kirche
Altpreußens zugehörig ) , Dotzheimer Straße 4 , 1 . Sonntag
10 .00 Lesegottesdienst . 15 .30 Predigtgottesdienst , Kand . Rau .

Christliche Gemeinde , Schwalbacher Str . 44 . Sonntag
16 .30 und 20 .30 Evangelisation , Prediger Elebe - Frkft . a . M .

W .- Biebrich , Ratbausstraße 67 , Hof . Sonntag 20 .30
Evangelisation . — W .-Schierstein , Wilhelmftr . 25 , 2 . Sonntag
keine Versammlung .

Neuapostolische Gemeinde , Wiesbaden , Adelhcidstr . 81 .
Sonntag 9 .30 , Mittwoch 20 .30 Gottesdienste . — W .- Biebrich ,
Diltheystr . 6 . Sonntag 9,30 , Donnerstag 20 .30 Gottesdienste .

— W .-Dotzheun , Luisenstr . 2 . Sonntag 9 .30 , Donnerstag
20 .30 Gottesdienste . — W .- Schierstein , Adolfstr . 8 . Änntag
9 .30 , Mittwoch 20 .30 Gottesdienste .

Methodistenkirche , Dotzheimer Straße 51 . Sonntag 9 .45
Predigt , 11 .00 Sonntagsschule , 20 .00 Sonntagabendfeier .

Die Christengemeinschaft , Wilhelminenstr . 12 . Mittwoch
10 .00 Feier der Menschenweihehandlung .

Die Heilsarmee , Kleine Schwalbacher Str . 10 . Sonntag
10 .30 Frühgottesdienst , 20 .00 öffentlicher Gottesdienst .
Dienstag 15 .00 Frauenstunde . Mittwoch 20 .00 öffentlicher
© ottesirienft . Freitag 20 .00 Heiligungsstunde , 15 .00 für
Kinder . Sonntags 9 .30 Sonntagsschule .

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Sonntag , den 17 . Januar 1937 .
6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Zeit , Wasserstand , Wetter - und

Schneebericht . 8 .05 Gymnastik . 8 .45 Morgenmusik 9 .00
Kath . Morgenfeier . 9 .45 Bekenntnisse zur Zeit .

10 .00 Im starken Volke dienen still die Frauen . 10 .30 Oor =
gesang . 11 .15 Der fiebenbürgische Dichter Erwin Witt -
stock liest . 11 .30 „ Der Schibazillus

"
.

12 .00 Musik am Mittag . 14 .00 Kinderstunde . 14 .45 Der
Bauer und der Handelsherr . 15 .00 Deutsche Scholle .

16 .00 Fastnacht 1937 aus Mainz . 18 .00 Tanzmusik . 18 .30
Sonntagabend , vergnügt und froh ! 19 .50 Sportbericht .

20 .00 „ Annerl "
. Singspiel . 22 .00 Zeit , Nachrichten .

22 .10 Wetter - und Schneebericht , Nachrichten . 22 .15 Sport¬
spiegel . 22 .35 Eislaufmeisterschaften in Hamburg . 22 .45
Wir bitten zum Tanz ! 24 .00 „ Darf ich bitten ? "

•>

Montag , den 18 . Januar 1937 .
6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Frühkonzert .

7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter¬
und Schneebericht . 8 .10 Gymnastik . 8 .30 Musik zur
Frühstückspause . 10 .00 Schulfunk .

11 .00 Hausfrau , hör zu ! 11 .15 Programm , Wirtschaft , Wetter .
11 .30 Landfunk . 11 .45 Sozialdienst .

12 .00 Schloßkonzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter - und
Schneebericht . 13 .15 Schloßkonzert . 14 .00 Zeit , Nachrich¬
ten , Wetter . 14 .10 „ Ihnen zuliebe

"
. 15 .00 Volk und Wirt¬

schaft . 15 .15 Kinderfunk . 15 .45 Unterhaltungskonzert .
16 .45 Erzähler unserer Zeit . 17 .00 Unterhaltungskonzert .

17 .30 Fridericus Rex . 18 .00 Bunte Musik . 19 .00 Das
winterliche Dorf . 19 .40 Zeitfunk . 19 .55 Wetter , Sonder¬
wetterdienst für die Landwirtschaft , Wirtschafts -
Meldungen , Programm . 20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .10 Klänge der Heimat . 22 .00 Zeit , Nachrichten .
22 . 15 Nachrichten , Wetter - und Schneebericht . 22 .30 Tanz¬

musik . 24 .00 Nachtkonzert .

Deutschlaudsender 1571/191 .
Sonntag , den 17 . Januar 1937 .

6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Der Bauer spricht — der Bauer

« « aaS0111 9 -° ° Sonntagmorgen ohne Sorgen .
10 .00 Morgenfeier des Reichsarbeitsdienstes . 10 .45 Fantasien

auf der Welte -Kino - Orgel . 11 .00 Hände am Pflug .
11 .15 Seewetterbericht . 11 .30 Klavierwerke v . Schubert .

12 .00 Blasmusik . 14 .00 Kinderfunkspiel . 14 .30 Neue Tanz¬
melodien . 15 .00 Ratschläge zur Sippenforschung . 15 .15

- -- UttZ ° Geschichte um Tiere und Tierzüchter .
16 .00 Schallplattenkonzert . 17 .30 „ Grüß dich Gott , mein

Erzgebirg
' "

. 18 .00 Schöne Melodien . 19 .40
Deutschland -Sportecho

20 .00 Derfflinger . Singspiel . 22 .00 Wetter - , Tages - und
Sportnachrichten , Deutschlandecho . 22 .30 Tanz .

Montag , den 18 . Januar 1937 .
6 .00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetter . Fröhl . Wochenanfang .

10 .00 Grundschulfunk . 11 .15 Seewetterbericht . 11 .30 Der
Bauer spricht — der Bauer hört !

12 .00 Musik zum Mittag . 13 .00 Glückwünsche . 13 .45 Nach¬
richten . 14 .00 Allerlei — von Zwei bis Drei . 15 .00
Wetter , Börse , Programm . 15 .15 Schallplatten .
15 .40 Käthe Riegel singt .

16 .00 Musik am Nachmittag . 18 .00 Junge Dichtung . 18 .20
Friedrich Smetana . 18 .40 Zeitfunk . 19 .00 „ Eine Nacht
in Venedig

"
. 19 .45 Deutschlandecho . 20 .00 Kern¬

spruch , anschließend Wetter und Nachrichten .
20 .10 Neue deutsche Blasmusik . 21 .00 Musik am preußischen

Hofe . 22 .00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten ,
anschließend Deutschlandecho .

22 .30 Eine kleine Nachtmusik . 22 .45 Seewetterbericht . 23 .00
Tanzmusik .

Deutfehes Theater .

Samstag , 16 . Ja » . : Nachmittags : „ Die Prinzessin als Eänse -
magd ." Weihnachtsmärchen von Erica Grupe -Lörcher .
Musik zusammengestellt von Werner Wemheuer . ( Außer
Stammreihe .) Anfang 15 % Uhr , Ende gegen 18 Uhr .
Abends : „ Die vier Gesellen ." Lustspiel in 3 Akten von
Jochen Huth . Stammreihe F . ( 16 . Vorstellung .) An¬
fang 20 Uhr , Ende bis 22 % Uhr .

Sonntag , 17 . Jan . : Nachmittags : Volkstümliche Vorstellung :
„ Hänsel und Gretel ." Märchenoper in 3 Bildern . Musik
von Engelbert Humperdinck . Hierauf „ Die Puppenfee . "
Ballett -Pantomime in 1 Akt von Jofel Bayer . ( Außer
Stammreihe .) Anfang 14 % Uhr , Ende nach 17 % Uhr .
Abends : „ Peer Eynt ." Schauspiel von H . Ibsen . In
freier Übertragung für die deutsche Bühne bearbeitet
von Dietrich Eckart . Musik v . E . (Stieg . ( Ring NSKG .)
Stammreihe B . ( 17 . Vorstellung .) Anfang 19 Uhr ,
Ende gegen 23 Uhr .

Montag , 18 . Jan . : „ Tosca ." Musikdrama in 3 Akten von
® . Puccini . ( Außer Stammreihe .) Anfang 20 Uhr ,
Ende bis 22 % Uhr .

Refidenz - Theater .

Samstag , 16 . San . : „ Versprich mir nichts ." Komödie in
4 Akten von Charlotte Rißmann . Anfang 20 Uhr .
Ende gegen 22 % Uhr .

Sonntag , 17 . Jan . : Nachmittags : „ Towarisch ." Komödie in
4 Akten von Deval - Eütz . Anfang 15 % Uhr , Ende gegen
18 Uhr . Abends : „ Flachsmann als Erzieher ." Komödie
in 3 Akten von Otto Ernst . Anfang 20 Uhr , Ende
gegen 22 % Uhr .

Montag , 18 . Ja » . : Zum letzten Male ! „ Dr . med . Hiob
Prätorins ." Facharzt für Chirurgie und Frauenleiden .
Eine Geschichte in 6 Bildern nach alten , aber guten
Motiven von Curt Götz . Anfang 20 Uhr , Ende gegen

Kochbrunnen - Konzerte .

Sonntag , 17 . San . : 11 .30 Uhr : Frühkonzert . Leitung :
Kammermusiker Günter Eberle .

Montag , 18 . Ja » . : 11 Uhr : Frühkonzert : Leitung : Kammer¬
musiker Günter Eberle .

Kurhaus - Konzerte .

Samstag , 16 . Ja » . : 21 Uhr : 1 . Maskenball .

Sonntag , 17 . San . : 16 Uhr : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck . ( Dauer - u . Kurkarten gültig . ) 16 .30 Uhr :
Im Weinsaal : Tanztee . Kapelle Otto Schillinge ! .
20 Uhr : Konzert . Leitung : August Vogt . Solisten :
Kammermusiker Franz Danneberg , Flöte ; Kammer¬
musiker Rolf Naumann , Harfe . 21 Uhr : Im Weinsaal :
Tanz - n . Unterhaltungsmusik . Kapelle Otto Schillinger .

Montag , 18 . Jan . : 20 Uhr : Konzert . Leitung : August Vogt .
( Dauer - und Kurkatten gültig .)
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Teofil

Auch Sie

Uhr

Täghch 8.15 Variete Kuf25950

Familie Kraft .Es ladet ein

IT Um - Ton - Theater
| , Schwalbacher Str . 57

■ ■ illllUlllllllllllllllinilllllllllllHlllllllllllllilllllllllHI

Wiesbadens neuestes Filmtheater ] Moritzstraße 6Moritzstraße 6

Plalzl

Anfang 4 .00 , 6 . 15 , 8 .30 Uhr
Akkordeonistin

Karl Köhl u . Frau .Es . ladet freundl . ein

Capitol

SCALA

UFA - PALAST

R (OIL ILO

SAMSTAG ,

S O N NTAG ,

16 . 1.

17 . 1.

Jntj. k . fkntirr
ftrnraf llchcn 152
u-WiabaHm 2 ?63 ?

Kitty Jantzeu , Theo Lingen
Margrit Symo , Anton Pointner

in dem Kriminalfilm

Wo . : 4 .00 , 6 . 15 und 8 .30 Uhr
So . : 2 .00 , 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

Jeder Film wird bei uns

ein Erlebnis

durch den Einbau der allerneuesten

Bild - Ton - Maschinen - ErnemannVIl - B

Überzeugen Sie sich davon bei diesem
Film , wo der Gesang die größten
Ansprüche an die Wiedergabe stellt .

Sie werden aufs angenehmste über¬
rascht sein . Vorzüge dieser aller¬
neuesten Bild - Ton - Maschinen :

RemiPz
Anmachholz

Sack 0 .90 RM ..
Buchenholz ,
ofenfertig ,

Sack 1 RM .
liefert frei Haus

W . Steinmetz ,
Hahn t . T .

1 Poften neue
Bettwäsche

umständehalber
nreisro . zu verk .

Wolfert ,
Bahnbofstr . 15 .

4 . St . rechts .

Deutsches Theater
in Wiesbaden

Freitag , den 22 . Januar 1937 - 20 bis etwa 22 Uhr

3 . Sinfoniekonzert
der Kapelle des Deutschen Theaters

Leitung : Karl Fischer
Solist : Raoul von Koczalski (Klavier )

1 . Symphonische Phantasie über ein Thema
von Girolamo Frescobaldi (zum ersten Male

in Wiesbaden ) von Karl Höller op . 20
2 . Gr . Konzert in e - moll für Klavier und

Orchester von Friedrich Chopin op . 11

3 . Krakowiak , gr . Konzert - Rondo für Klavier

mitBegl . desOrch . vonFriedr Chopin op . 14

4 . Scheherazade , Symphonische Suite für gr
Orchester v . N . Rimsky - Korssakow op . 35

Konzert preise von RM . 1 . - an
Vorverkauf ab Dienstag , den 19 . Jan . vormittags
an derTheaterkasse und bei den Vorverkaufsstellen

Alessandro Ziliani

der große Sänger d . Mailänder
Scala singt in dem Ufa - Film

„ Liebeslied “

mit P . Hörbiger - Carola Höhn
Fite Benkhoff - B . Platte

Gutes Beiprogramm 1

Art . : Wo. 4 .00 . 6 . 15, 8 .30 Uhr
So . 2.00 , 4.00 , 6. 15 . 8 .30 Uhr

Sonntag naehm . 4 Uhr :

Familien - Vorstellung
Karton 40 und 80 Kinder 30 «,

Gaststätte
„

Büiow - Edt
Ecke Scharnhorstetrkße und Bülowstraße

Heute Samstag , den 16 . Jan .
und Sonntag , den 17 . Jan . :

Sdiladiticst

„
Eiserne Kami

"

Sonntag , 17 . Januar :

Hirschbraten

(12 -Uhr -Blatt )

Carl Ludwig Diehl

Michelsberg 7

Heute Samstag , 16 . und Sonntag , 17 . Januar :

Kappenabende
Verlängerte Polizeistunde

Unser neues Programm

„
Variete

,
wie es

Euch gefällt
“

mit der Welteinmaligkeit

Hadji Sambal&Co.

Groteske - Mysterien

« IIMMlmW
IkariscneSpiele in höchster Vollendung

u . 7 Glanzleistungen
Lesen Sie * Ä - . | SäL lm Wiesbadener Tagbtattdie

TUfl 11Pli kl6inen Anzeigen . Sie finden

lUljllUII vieles , das Sie interessiert !

Frühling der Südtee

Dieser Tonfilm fährt über

■ - - l - ete - nur v . Fachgeschäft

KOxIDikD (Teilzahl , gestattet )

U6UlBin6 Wissbad . Besteck abrikation

Weiler & Co . , Neugasse 26

bitte die

BeSUSmittagSn
Vorstellungen

2oo , 40 » , 6 « , 8 ”

4,0o 615 , b

Ein echter Eichberg -Film :

toll , phantastisch , unheim¬
lich , immer überraschend . iTj Union - Theater

Rheinstraße 47

zeigt nur noch einige Tage :

: Willy Fritsch
Heli Finkenzeller in

Boccaccio
mit Albrecht Schoenhals ,
Paul Kemp , Fita Benkhoff

Voranzeige : Ungeküßt soll
man nicht schlafen geh

’n

Kirchgasse 72

Es ist unmöglich , von

diesem spannenden Film

nicht gefesselt zu werden

Vorteilhafte

VezngWellen
facht und Met
hie Hausfrau
iiniuer im Au -

zeigeuteil des

„ Wiesbadener

HeJL gut
'

80tJe
• Mauritiusstraße 8

: Mittagessen L 1 . - RM .
im Abbonnement 0 .90 RM .

Hasenbraten , Junger Hahn , Has
im Topf , Klöße , Wiener Schnitzel

Frau E . Racky , Wwe .

Der traditionelle

1 . Kappen - Abend

Baaer nidiänke
Kl . Schwalbacher Str . 8 • heute Samstag abend

Stimmung ! Humor !

Aut Teilzahlung

erhalten Sie

Anzüge
U. Mäntel

in sieg . Paßform
gute Qualität , zu
soliden Preisen
durch

E. Witterstein
Neugasse 5
Ruf 27140

verl . Sie unverb .
meinen Besuch

Gasthaus zum Anker
Helenenstraße 7
iiiiuii iiiiiii in iiiiiiiitiiin ui ...... um im tim tiiittiiitiiiiiiiiiiui

Samstag , den 16 . Januar , 8 . 11 Uhr

Großer Kappenabend
Frisch geschlachtet !

Es ladet ein Otto Rothermel und Frau .

zeigt den Spitzenfilm der N . A . G .

Wkdit

T
'
nRaEÜcOnfes - flott -

Naturgetreue reine Wiedergabe

Alles überragende Bildgüte

Wasserkühlung : höchste Sicherheit

Wunderbare

Weiße
Wäsche

liefertIU’

Wäscherei

2 NACHT
VORSTELLUNGEN

45
--------------

ScrcAe - - mgi
nach der weltbekannten

Operette von Franz Leiter

mit

Maria Eggert1 »

strahlende Stimme

Hans Sohnker ’ s
vornehme Männlichkeit

Lucie Englisch ’ s

unverwüstlicher Humor

Rudolf Karl
dem Komiker

RADIO ?
Dann nur im Fachgeschäft

Dipl . - lng .

Haussmann & Eggeling
Kirchgasse 29 Ruf 25788

Neueste Modelle , große Auswahl .
Fachmännische Beratung

iw do » Inner »» hiitroliwn ,
in eine bi »her unbekannte Wett

die voll von vielerlei Bitt «ein ht .

Beide Maschinen so vollendet , daß
sie der technischen Entwicklung
( Farbtonfilm ) auf Jahrzehnte hinaus
vollkommen Rechnung tragen .

Durch die Etna Ent - u . Belüftung ,
immer gesunde , reine Luft .

Die äußerst bequeme Bestuhlung
(auf allen Plätzen gleich ) ist bereite

Tagesgespräch in Wiesbaden .

Martini -

Taunusstr . 27 Bar

Olli
,

Nach dem bekannten
Ullstein -Roman

Der schweigende Mund “

Auch heute Sonntag I Lachsalven
dos ganz 9 ' 06 « Lu5,sp,e vom Anfang

. | |
I bis zum Ende .

SS1 — - - bw - wü ’ !
mit

_ikttliiMJIlilt I Preise : 5V, / -

Sonntag
Morgen -

Neuaufführung .

t,wTA GAR ® 0

GRB
größten

Fih «

in ihrem

Anfangszeiten
beachten !

nQfl

TiW

WALHALLA
Film und Variete

Wo . 4,6,830 , So . 3 Uhr

Ein

einmaliges
Erlebnis !

k L
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Zum „ Tag der deutschen Polizei ? .

Zwei Jahrtausende Polizei .

Don der Polizei - Verordnung der Anttke bis zur Volkspolizei des Dritten Reiches .

Von Helmuth Koschorke , Pressereferent im Hauptamt Ordnungspolizei .

l Schluß .)

Die neugeschaffene Berliner Polizeiverwaltung ist als
der Grundstein der heutigen staatlichen Polizeiverwal¬
tung in Preußen anzusprechen . Gemäß seiner grundsätzlichen
Einstellung zu den Aufgaben des Staatsbeamten gab
Friedrich der Große auch dem Polizeiberuf jene notwendigen
Grundlagen , die feine Bedeutung im Staatsapparat ver¬
langten . Der neue friderizianische Polizeibegriff wurde
beiden Teilen , Untertanen und Exekutivbeamten , gerecht .
Die Maßnahmen der Polizei waren bis in ihre letzten
Einzelheiten gesetzlich festgelegt . Jede Willkür des einzelnen
Beamten wurde mit sofortiger Kassation oder schwerer
körperlicher Strafe geahndet . Das Wort „ Polizei

"
erhielt

allmählich in Preußen wieder einen besseren Klang . Der
Polizeiberuf wurde für würdig befunden , von verdienten
Offizieren und Soldaten des Heeres ausgefüllt zu werden .
Die soldatischen Grundsätze , die in den Heeren Friedrichs
des Großen der ganzen Welt Achtung aufzwangen , galten
auch für die Polrzeibeamtenschaft .

Dementsprechend begann auch die praktische Arbeit der
neugeschaffenen Organisation sich segensreich auszuwirken .
Der Berliner Geschichtsforscher Friedrich Nicolai rühmt
die öffentliche Sicherheit der preußischen Hauptstadt mit
folgenden Worten :

„ Die öffentliche Sicherheit ist so vollkommen , als man
es in einer so großen und volkreichen Stadt kaum ver -

- - muthen sollte . Es gehen viele Jahre vorbei , ehe man
von einem Straßenraube höret und fast niemals bleibt
der Thäter unentdeckt ; von Diebesbanden höret man

. selten , von Morden auf den Straßen garnicht , von ge¬
waltsamen Einbrüchen und andern beträchtlichen Dieb¬
stählen , vergleichungsweise gegen andere große Städte ,
nicht viel . Man kann auf den Straßen die ganze Nacht
hindurch ebenso sicher gehen als bei Tage .

"

| Der preußische Polizeibegriff fand seine Stabilisierung
im „ Preußischen Allgemeinen Landrecht " vom
Jahre 1794 , in dem die Aufgaben der Polizei genau um -
risien wurden . Sie ist in erster Linie dazu da . „ die nötigen
Anstalten zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe , Sicherheit
und Ordnung und zur Abwendung der dem Publico oder
einzelnen Mitgliedern desselben drohenden Gefahr zu
treffen

"
.

Erst die französische Revolution mit ihrer
Forderung nach der absoluten Freiheit des Individuums
gab der Entwicklung des Polizeibegriffes eine

'
entgegenge¬

setzte Richtung . Der Staat faßte es im liberalen Zeitalter
als feine Aufgabe auf , „ jedes einzelne Individuum durch
obrigkeitliche Maßnahmen vor jeder Beeinträchtigung feiner
Freiheit zu schützen ."

Wurzellose Literaten wie die Juden Heine und
Börne begannen das preußische Militärwesen mit Hohn
und Spott zu überschütten . Aber noch gehäsiiger als gegen
das Heer spritzte ihre Feder Gift und Galle aegen den
preußischen Erekutivbeamten , bei dem besonders

"
das stark

militärische Auftreten und die „ Preußische Pickelhaube "

ihren liberalen Seelen mißfiel .
„ Schutz geben Schutzleute !" Dies wurde ein

geflügeltes Wort tn den Gazetten und Zeitschriften , die das
Erbe der französischen Revolution gepachtet zu haben schienen .

Polizeibeamte mit Zylmderhut .

Es kamen die Unruhen des Jahres 1848 . Die regulären
Polizeikräfte reichten nicht mehr aus , um die ' Lage zu be¬
herrschen . Und andererseits goß das Einschreiten des
Militärs nur Wasser auf die Mühlen der Aufrührer . In
einer Ministerkonferenz vom 16 . März 1848 wurde daher
die beschleunigte Einrichtung bürgerlicher Schutz¬
kommissionen beschloßen . An Stelle der Exekutiv¬
polizei traten Bürger , die mit parlamentarischen Methoden
der wachsenden Unruhe Herr zu werden hofften . Sie trugen
keine Uniform , sondern bürgerliche Kleidung , und ihre
amtliche Eigenschaft war nur an einer weißen Armbinde mit
dem Aufdruck „ Schutzbeamter " und einem weißen Stab
zu erkennen . Als Kopfbedeckung trugen sie den damals
üblichen Zylinderhut .

F Es war ein eigenartiger Ordnungsdienst , ganz und gar
das Kind einer Zeit , die nicht wußte , was sie wollte , die
mit unverstandenen Schlagworten operierte und die es als

die Aufgabe des Staates ansah , dafür zu sorgen , daß die
„ Freiheit des einzelnen Individuums nicht von Amts wegen
beeinträchtigt würde "

. Gerieten diese bürgerlichen Schutz¬
beamten gegenüber Aufrührern in Gefahr , so sollte der erste
beste Passant , den sie mit ihrem weißen Stabe berührten ,
zum Beistand verpflichtet sein . Und das Militär durfte
erst dann einschreiten , wenn die bürgerlichen Schutzkom -
mrssionen um feine Hilfe ersuchten .

Polizeiarbeit nach der Schablone .

Es kam jetzt die Zeit , in der der Bürokratismus
in der deutschen Verwaltung sein Zepter unumschränkt zu
schwingen begann . Man bemühte sich , das außerordentlich
vielseitige polizeiliche Aufgabengebiet zu normalisieren und
in feste starre Formen zu preffen . Berufene und Unberufene
stürzten sich mit Feuereifer auf dieses Problem . Es ent¬
standen Denkschriften , von denen die eine die andere ad
absurdum führte . Nachdem sich die Köpfe etwas abgekühlt
hatten , begann man einzusehen , daß die komplizierte Ver¬
waltungsmaschinerie eines Kulturvolkes sich den Notwendig¬
keiten des praktischen Lebens anpasien mußte , und daß alle
Theorie vom grünen Tisch her nur die Arbeit erschwerte .
Nach vielem Hin und Her kam man zu dem unausbleiblichen
Schluß , daß sich die Arbeit der Polizei nicht schablonisieren
läßt , daß ihre Aufgaben ständig wechseln und sich den Er¬
fordernissen der ' Praxis anpasien müssen .

Das Wort von dem „ pflichtmäßigen Ermessen
" des

Polizeibeamten tauchte auf und wurde in die Dienstvor¬
schrift ausgenommen . Aber auch hierbei war man bemüht ,
die Grenzen der polizeilichen Tätigkeit nicht zuweit zu
stecken . Das Oberverwaltungsgericht vom 20 . Juni 1889
beugte dem vor und erklärte :

„ Da aber die polizeilichen Funktionen des Staates
nicht etwa in einer begrenzten Summe bestimmter , genau
vorgeschriebener Befugnisse bestehen , sondern das polizei¬
liche Einschreiten überall da gerechtfertigt ist , wo dem
Publikum oder einzelnen Mitgliedern desselben eine Ge¬
fahr droht , so ist dem pslichtmätzigen Ermessen der Polizei¬
behörden und ihrer Organe ein weiter Spielraum gelassen ,
der jedoch in der Vermeidung von Willkür und Schikane
seine Schranken findet . Die Polizei muß vielmehr bei
Übung ihres freien Ermessens von objektiv polizeilichen
Motiven geleitet sein

"
.

Bei bet grüblerisch veranlagten Natur des Deutschen
war es leicht erklärlich , daß über den Begriff „ pflicht -
mäßiges Ermessen

" eine heftige Diskussion einsetzte
und daß auch die Frage , wer nun eigentlich zu entscheiden
hätte , wann und wo die öffentliche Ruhe , Sicherheit und
Ordnung gefährdet sei oder nicht , daß diese Frage die Ge¬
müter in Wallung brachte . Es ist notwendig , diese Epoche ,
in der sich die ersten Formen des modernen Polizeirechts
aus dem Streit der einander widerstrebenden Meinungen
herauszukristallisieren begannen , im Rahmen dieser Be¬
trachtung wenigstens kurz anzudeuten .

„ Zehn Schritt vom Leibe . .

Mit dieser Parole einer überlebten Zeit ist der
„ blaue Schutzmann

" in die Geschichte eingegangen .
„ Zehn Schritt vom Leibe !"

so lautete eine seiner
Dienstinstruktionen . Die Welt kann sich heute den Schutz¬
mann der Vorkriegszeit nicht mehr vorstellen ohne die
grimmige Amtsmiene , mit steifgewichstem Schnauzbart und
beträchtlichem Seibesumfang , umgeben von einet Wolke von
Unnahbarkeiten . Wo er , das Notizbuch nach Feldwebel¬
brauch drohend zwischen den zweiten und dritten Knopf ge¬
knüpft , auf dem Plan erschien , verstummte jedes harmlos
heitere Gespräch . Das „ Publikum " — der Schutzmann sprach
gewöhnlich davon mit einem Unterton von Geringschätzig¬
keit ^ wie von einem Haufen blutjunger Rekruten — hätte
ehrfürchtig Platz zu machen , wenn eine Polizeiuniform er¬
schien . Ob dieses der Nachwelt aus Witzblättern , Photo¬
graphien und anderen Darstellungen überlieferte Bild dem
Schutzmann gerecht wurde , soll dahin gestellt bleiben . Auch
aus ihn trifft jedenfalls jenes Dichterwort zu : „ Von der
Parteien Haß und Gunst verwirrt , schwankt sein Charakter¬
bild in der Geschichte !"

Als die Novemberrevolte des Jahres 1918 in Deutsch -
land alle Bande der Ordnung über den Haufen warf .

leistete die infolge der Anforderungen des Weltkrieges
überalterte Schutzmannfchast den meuternden Maßen , zum
Teil mit modernen Feuerwaffen ausgerüstet , keinen ernst¬
lichen Widerstand . Ob dieses Versagen zum Teil auch jener
von Grund aus verlogenen Vorkriegstendenzen in dem Ver¬
hältnis zwischen Polizei und Publikum zuzuschreiben wat ,
soll hier nicht nähet untersucht weiden .

Ordnungselement im November - Wirrwarr

An die Stelle jenes Schutzmannes trat bet Fronk -
folbat , bet , kaum den grauen Rock ausgezogen , sich dem
neuen Staat , ohne ihm besonders sympathisch gegenüber zu
stehen , zur Verfügung stellte . Es wat dies der Gtund -
ketn bet neuen deutschen Polizei , bet diesen
verantwortungsvollen und gefährlichen Beruf ergriff allein
aus der Erwägung heraus , daß in Deutschland in diesem
Augenblick , wo alles drunter und drüber ging , wenigstens
ein Ordnungselement vorhanden sein mußte , das sich dem
Chaos entgegenwarf . Durch den opfermutigen Einsatz der
in aller Eile aus Frontsoldaten gebildeten Verbände bet
Freikorps unb der Selbstschutzorganisationen
konnten die überall im Reich ausbtechenoen Unruhen er¬
folgreich bekämpft werden . Aus einem Teil dieser Ver¬
bände entstand im Sommer des Jahres 1919 die sogenannte
vorläufige Sicherheitspolizei . Sie wurde im
Interesse einer besseren unb schnelleren Verwendungsmög¬
lichkeit und einer einheitlichen Zusammenfassung kaserniert
untergebracht und unterstand nicht den örtlichen Polizeivet -
waltungen , sondern besonderen Kommandostäben , deren Be¬
fehlsbereich sich gewöhnlich übet eine ganz Provinz er¬
streckte . Die Reste der alten Schutzmannschaft machten
nebenher als sogenannte Ordnungspolizei ihren
Dienst .

Auf Drängen der Siegermächte wurde dann diese
Sicherheitspolizei nach einem Jahr ihres Bestehens durch
einen Erlaß vom 4 . Oktober 1920 aufgelöst . Ihre Reste
wurden in die heutige Schutzpolizei überführt , die
auch den verbliebenen Teil der alten Schutzmannschaft in sich
aufnahm . Man bezeichnet daher den 4 . Oktober 1920 als die
Geburtsstunde der preußischen Schutzpolizei .
Ihre erste Organisation wurde nach den Weisungen der
Siegermächte vorgenommen . Die grüne Uniform der
Sicherheitspolizei mußte wegen ihres militärischen Charak¬
ters verschwinden und auch tn jeder anderen Hinsicht wurde
der Aufbau stark beschränkt .

Die Volkspolizei im Dritten Reich .

Es bleibe erspart , noch einmal im einzelnen ins Ge¬
dächtnis zurückzurufen , wie dieses von Grund aus anständige
und soldatische Element der Schutzpolizei durch aufge¬
zwungene , widerwillig ausgeführte Befehle mit der deutsche «
Bevölkerung in Gegensatz gebracht wurde . Es genügt nur
an einige unwürdige Szenen zu erinnern , wie die , die stch
in Berlin im Jahre 1931 beim Auszug der Skagerrak - Wache
im Tiergarten abspielten und es genügt , sich den Zynismus
der Polizeigewaltigen von einst , deren Herren
Erzesinski , Bernhard Weiß und Heimanusberg
noch einmal ins Gedächtnis zurückzurufen .

Auf diesem schwarzen Schatten hebt sich das Bild bet
neuen nationalsozialistischen Volkspolizei
in umso hellerem Lichte hervor .

Schlicht und einfach , ohne auf Grund seiner außerordent¬
lichen Vollmachten Anspruch auf besondere Vorrechte zu er¬
heben , in jedem Augenblick der hohen Verantwortung seines
Amtes bewußt , das ist der Polizeibeamte von heute , Träger
der Staatsgewalt im Dritten Reich . Er legt nicht rote früher
Wert auf . Distanz von der Bevölkerung . Jeder einzelne An¬
gehörige des deutschen Polizeikorps von heute hat den
Wunsch , alles wieder gut zu machen , was einst eine lediglich
um ihre politische Position bangende Führung an dem Ver¬
hältnis zwischen Volk unb Polizei gesündigt hat . Heute
weiß das Volk , daß die Polizei nur bann eingesetzt wird ,
wenn Angriffe und Vergehen gegen die soziale und völkische
Gemeinschaft vorliegen unb nicht ans irgendwelchen persön¬
lichen Machtgelüsten heraus . Dann allerdings aber
gründlich !

IN EINEM SO SCHÖNEN EIGENHEIM

können auch Sie wohnen
durch die

Bausparkasse Mainz

2 Wohnungen mit je 3 Zimmern ,
Küche , Speisekammer , Bad ,
Abort , Kammer , Balkon , Keller
und Heizung
Auskunft über Bau und

Finanzierung

Eigenheimschau Wiesbaden , Webergasse 16

Urinanalysen
zuverlässig und

preiswert , auch
für Zuckerkranke .
Apotheker Sturz

Z-ricdrichstr . 9 ,
Ecke De Laivöe -

straße .

Zum Erfolg
führt die kleine

Anzeige im
„ Wiesbadener

Tagblatt "
.

Möbeltransport - Lagerung
preiswert u bei erstklassiger Bedienung

übernimmt :

WIESBADENER TRANSPORT GES .

Friedrich Zander & Go . , Luisenstr . 45

_____ Tel . 29048 u 23959

| Reiien und Wandern
" ' " ' ‘ "

i
”

NcrvOs - ErsdiöpHc
Sanatorium Hofheim im Taunus

bei Frankfurt am Main — Telephon 214
MWge Preis «. S, B. vi . M. Sthnln -Kihlen », « wrenint .

imuminnHinn

45 cm Schnee
und herrliche Sonne

meldet Mittelberg , Allgäu , 1036 m

Unsere nächsten Sonderfahrten :

29 . — 81 . Januar , 13 .— 21 . Februar
9 Tage 67 RH . / 14 Tage
Dolomiten 140 RM , Canazei 1500
Pordoi 2250 Meter .

„ Rheinland “ - Autobus - Ges
Wühelmstraße 60 , Tel . 21184/85

iinuMnimaiinn

Omnibus - Gesellfchaftsreifen
15 Tage Dnnt ( Neapel - 31 . I n . 16Q

nach IfuinC '
apri ) alle 14 Tg . löu .

"

14 Tg . Cortina 117 . - , Riviera 167 . -
St .Moritz 113 . - , 18 Tg .Ragusa 234 . -

V . Zobus Sohn , Wieshaden - Biebrich .
Gegründet 1830 .

'0

Rt

rrm
K . & E . Spaltenbücher
mit 1,2,3,4,5,7,10,13,16,22,26 Spalten
zu Mk . — .50 , — . 80 , 2 .— , 3 .— u . m .

die notwendigen Hilfsbücher

Koch am Eck Ruf 26440

E// / Sekt rcnXraditich
Seit \

°

idhren \ Xx \ z \

BURGEFHSRÜ

Asmilikn - Drnüisschkn jeder Art in kürzester Feit ,
I L . Schellenöerg

'
fche

___ I Hvlvuch - ruckerei ^ MfsSsdSnSkTssölstt



Samstag
'
/Sonntag , 16 .717 . Januar 1937 .

Fernsprecher 22849Michelsberg 11

Marmor

Jetzt Pfundwäsehe

Gingang Qemeindebadgäßchen 1

Vorteilhafte
Röderstr . 22 , Tel . 24692

Friedenstr .31 (am Südfriedhof ) T .22859 j

Karlstraße 28 Ruf 24755
Bauarbeiten — Reparaturen

Vater heimgegangen .
In tiefer Trauer :

W lesb . - Sonnenberg (Platter Str . 9 ) , den 15 . Januar 1937 .

Nach langjähriger berufl . Tätigkeit habe

ich mich in Wiesbaden niedergelassen .
Was sagen Sie dazu

Herr Einzelhändler

Damen 1 . 90
Herren 2 . 80

Trauer
Drucksachen
Trauermeldungen In
Brief - u . Kartenform ,
Besuchs - und Dank¬
sagungskarten mit
Trauerrand ,Nachrufe
und Grabreden , Ge¬
denkblätter , Kranz¬
schielfendrucke •
L. Schellenberg

' sciie
Hofbuchdruckerei
WiesbadenerTagblatt •

Witzeis Kaffee

das feine Familiengetränk
125 g 50 , 60,70 , 80 und 90 pr .

Witzeis Kaffeerösterei

Grabdenkmäler J
Größte Auswahl in jeder Preislage 1

Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :

Frau E . Neuberger , Wwe .

Bismarckring 30 .

Agooder genäht 30 Pf . mehr . Bel Qualitätsarbeit
H I ATT MFC Bahnhofst . 14
r LHI I H t n u . Bärenstr . 2

eilen sucht und findet die I

Filiale Goldgasse 2 nausrrau immer im Anzeigenteil des |
Scfiufibesofiten l „ Wiesbadener Tagblatt ’

s
" I

Gcsdiaits - Übergabe !
Der verehrten Nachbarschaft , meinen

Freunden und Bekannten zur Kenntnis , daß
ich mit dem heutigen Tage meine

BäditrciKonditorei
Herrn Ludwig Reineck

übertragen habe .
Ich danke für das mir entgegengebrachte

Vertrauen und bitte dasselbe auch auf meinen

Nachfolger übertragen zu wollen .

Johann Steyer
Bäckerei u . Konditorei , Lothringer Str . 31

Seite 24 . Nr . 13 .

Spezial -

Gardinen -

Wäscherei

Spitzen - Dekorationen

Wilhelmstr . 28 , Ecke Rathausstr . Ruf 28508

Für wenig Geld ^ stickte ® etlroäsche
holen wir Ihre Wäsche Monogramms von 10 H an

und bringen sie Ihnen ^Knopflöcher
wieder sauber , frisch

und duftig ins Haus . 9h . EUlaier , ßanggasse ö

Schneeketten
für sämtliche Kraftfahrzeuge

Schiffs -
, Kran -

, Last -
, Gerüst - Ketten usw .

Em treues Mutterherz
Hat aufgehört zu schlagen .

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit
die traurige Mitteilung , daß meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Schwägerin

Frau Elise Wintermeyer , geb . Faust

im Alter von 72 Jahren nach kurzem Leiden plötzlich und
unerwartet von uns gegangen ist .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Adolf Wintermeyer und Kinder .

Wiesbaden , den 15 . Januar 1937 .
Blücherstr . 5 , z . Z . Westendstr . 20 , Mtb .

Einäscherung : Dienstag , 19 . Jan . , vorm . 11 Uhr Südfriedhof .

Allen denen , die uns bei dem Heimgang
unseres nun in Gott ruhenden Sohnes

Richard Hörr

Die Werbeumsätze der deutschen Wirtschaft sind
in den letzten zwei Jahren um rund 10 — 20 v . H .
gestiegen und steigen weiter an !

Der Grund für diese Steigerung ist aber nicht
allein die Besserung der Wirtschaftslage , sondern
mehr noch das ständig zunehmende Vertrauen

zur Werbung überhauvt — das Vertrauen
sowohl der Käufer als auch der Werbung¬
treibenden selbst .
Ist diese Entwicklung nicht aufschlußreich und
richtungweisend ? Gibt sie nicht vor allen Dingen
denen zu denken , die bisher immer glaubten , daß
es auch ohne diesen Bundesgenossen ginge ? Und
wäre es nicht richtig , dah auch Sie sich einmal
mit dieser Frage beschäftigten ? —

Das „ Wiesbadener Tagblatt - hat durch feine
Aufklärung von jeher dazu beigetragen , der
Werbung viele neue Freunde zu gewinnen und
diesen dadurch zu Helsen und zu nützen . Sie will
auch jetzt wieder erneut den Einzelhändler zum
Nachdenken anregen , aber diesmal nicht durch
hloße Vorschläge und Hinweise , sondern durch
Fragen , die jeder Einzelhändler selbst beant¬
worten soll und bei denen seine eigene Erfahrung
im Vordergrund stehen wird .
Verfolgen Sie die Anzeigen , die ab morgen an
dieser Stelle erscheinen ! Sie werden sie stets an
der gleichen Ueberschrift erkennen , die auch die
heutige Veröffentlichung trägt , und es wird
Ihnen bestimmt nützlich sein , uns auf dieser
kurzen Wanderung durch die Lehren der Praxis
zu begleiten . Nehmen Sie immer an . wir
würden uns dabei mit Ihnen persönlich über
diese grundlegenden Fragen unterhalten .

Wiesbadener Tagblatt
Die Tageszeitung , die als Werbeträger immer
wieder besonders geschätzt wird .

Am Mittwochnachmittag verschied nach langem
Leiden meine liebe Frau , unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin uno Tante

Charlotte Hütten
geb . Gaiser

im Alter von 61 Jahren .

Im Namen oer trauernden Hinterbliebenen :

Christian Hütten
Familie Hugo Eckhardt

Wiesbaden , den 17 . Januar 1937 .
Moritzftraße 68 .

Die Beerdigung findet am Montag , 18 . Jan . ,
nachmittags 2 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Anion Bort
Ketten - Fabrik / Mainz - Kostheim

Telephon 42957 Amt Mainz

Kitzinger & Frechenhäuser
Dotzheiraer Str . 84 Ruf 224 75
Bauarbeiten — Reparaturen

Dr . Or . W . Börkheimer
Zahnarzt

Wiesbaden , Langgasse 2 , Fernspr . 23140

Sprechstunden : Werktags 9 — 12 3 — 6

außer Mittwoch und Samstag nachmittag

Bin zu denT - Kassen (Kaufmännische
Berufskrankenkassen ) zugelassen .

F ^ hronhlllo Hnri * empfiehlt sich für Führer -

r dl II dUIIUIü nul I scheine aller Klassen _

Goethestr . u

+ Sterbefälle in

Wiesbaden .

Emma Merfeld , geborene
Kurth . Wwe ., 57 Jahre ,
Kastellstr . 1 , t 13 . 1 .

Charles Rodmann , Dol¬
metscher , 51 I ., Mauer¬
gasse 16 , t 13 . 1 .

Charlotte Hütten , geborene
Gaiser . 61 I .. Moritz -
straße 68 . t 13 . 1 .

Maria Kohlhaas , geb . Hof¬
mann . Witwe , 85 Lahre ,
Nettelbeckstr . 12 , + 14 . 1 .

Friedrich Eerlach , Maler ,
58 I . . Waldstr . 44 , + 14 . 1 .

Leonhard Fischer , Flaichen -
bierbändler , 72 I ., Emser
Straße 20 , t 14 . i .

Pbilippine Heun . geb .Fröh¬
lich , 60 I .. Karlftr . 26 ,
+ 14 . 1 . _

Julie Martin , geb . Mau¬
rer . 79 I ., Borckstraße 22 ,
+ 14 . 1 .

Amalie Wüst , geb . Kraft ,
Witwe . 60 Jahre , W .-
Dotzheim , Obergasse 83 ,
+ 14 . 1 .

Peter Hebaus , Friseur , 69
J „ Schwalbacher Str . 83 ,
+ 15 . 1 .

Jobannctte Hohl , geborene
Scheurer , Witwe . 77 I . .
Vleichstraße 41 . + 15 . 1 .

Pauline Engel , geb . Beut¬
ler , Witwe , 80 Jahre ,
Eoebenstraße 3 , + 15 . 1 .

Christoph Bremser , Gärtner
82 Jahre , Siedlung Tal¬
heim , + 15 . 1 .

Wäscherei „ Nordstern
“

GeschwisterSchmidt

Heute nacht verschied plötzlich und unerwartet
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Flau Wilhelmine Hillesheim

Marmor
- Industrie Heinrich Karn

geb . Strack
im 72 . Lebensjahr .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Albrecht Hillesheim , Schlichterstraße 7

Wiesbaden , den 15 . Januar 1937 .

Die Einäscherung findet in aller Stille statt . Von
Beileidsbesuchen und Blumenspenden bittet man absehen
zu wollen .

so tröstend zur Seite standen , unseren herz¬
lichsten Dank . Besonderen Dank Herrn

Prediger Prüll für seine trostreichen Worte ,
dem Chor der Adventgemeinde , der Reichs¬
luftschutz - Kameradschaft , ünt * gr . IV/4 .

Die tieftrauernden Eltern u . Bruder .

Wiesbaden , im Januar 1937 .

Danksagung .

Für die vielen Beweise der Liebe und

Teilnahme während der Krankheit und des

Todes unseres unvergeßlichen lieben Ent¬

schlafenen sprechen wir allen auf diesen !
Wege unseren innigsten Dank aus .

Wiesbadener Tagblatt
Am 27 . Januar 1937 , vormittags 10 Uhr , wird

an der Eerichtsitelle , Gerichtsstraße 2 , 1 . , Stock .
Zimmer 61 das in Wresbaden -Brebrrch . Frredrrch -

straße 24 belesene Wohnhaus usw . zwangsweise
versteigert .

Eigentümer : Elbestraße - Hausgesellschast m . b . H .
in Frankfurt a . M .

Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Herzlichen Dank
für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem Heimgänge unserer lieben

herzensguten Mutter .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Geschwister Schuy

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 19 . Januar ,
nachmittags um 3 Uhr von der Leichenhalle des Sonnen¬
berger Friedhofes aus statt .

Am 10 . Januar entschlief nach kurzer
Krankheit meine hebe Mutter und Tante

Frau ßechnungsrat MM Müller

Elisabeth Wintermeyer , geb . Weimar
und Kind

Philipp Peter Wintermeyer
Familie Wilhelm Jekel
Heinrich Weimar und Frau .

geb . Merker

im 84 . Lebensjahr .

Im Namen der Hinterbliebenen :
P . Müller - Trepke

Wiesbaden , den 16 . Januar 1937 .
Schiersteiner Str . 9 , 3 .

Die Einäscherung fand in der Stille statt .

Nur Arbeit war dem Leben ,
Du dachtest nie an dich ,
Nur für die Deinen streben
War deine schönste Pflicht .

Todes - Anzeige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere bebe treu¬

sorgende Mutter , meine liebe Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin , Tante und Cousine

Frau Amalie Wüst Wwe
- geb . Kraft

im 61 . Lebensjahr zu sich zu nehmen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Lina Wust
Familie Karl Wüst

und alle Angehörigen

Wiesb . - Dotzhehn (Obergasse 83 ) , den 14 . Januar 1937 .

Die Einäscherung findet am Montag , den 18 . Januar 1937 ,
mittags 12 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Plötzlich und unerwartet ist mein innigstgehebter
Mann , meines Kindes liebevoller Vater , mein guter Sohn ,
Bruder , Schwager , Schwiegersohn , Onkel , Neffe und Vetter

Karl Wilhelm Wintermeyer
im blühenden Alter von 32 Jahren zu seinem himmlichen
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